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Zum griechiſchen Staatsbankerott.
Wenn Herr Trikupis vielleicht gehofft hatte, die Hitze derr würde die Empörung der von ihm gen iüheke

Gläubiger mit ihrer erſtickenden Gluth betäuben, ſo hat er ſich
in ſeinen Erwartungen getäuſcht. Insbeſondere war es die
deutſche Preſſe, die mit dankenswerther Beharrlichkeit fortfuhr,
die Nothwendigkeit einer energiſchen Aktion zu betonen. Dieſem
Drange der öffentlichen Meinung gegenüber hat ſich Trikupis
nun „der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe“ veran
laßt geſehen, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade ſich ent
gegenkommend zu zeigen.

Herr Trikupis hatte bekanntlich ſeither verſchmäht, auf die
Vorſchläge der Delegirten und ſogar auf deren letzte Propoſi
tionen, die als das Minimum der Anſprüche bezeichnet wurden,
irgend welche Gegenvorſchläge reſp. bindende Gegenäußerungen
zu machen. Dieſes von der geſammten Preſſe einmüthig ver
urtheilte Verfahren hat er nun aufgegeben

Wir waren ſchon heute Morgen in der Lage, das Ab
kommen mitzutheilen, das die Delegirten und Trikupis vor
behaltlich der Genehmigung der Bondsholder-Komitees getroffen
haben. Wir geben es hier nochmals wieder

1. Griechenland zahlt 32 Prozent der Intereſſen ſo fort und
allmählich mehr, ſo daß der Pariſtand binnen 68 Jahren er-
reicht wird. 2. Jn den erſten drei Jahren zahlt Griechenland nur
die Jntereſſen. 3. Jm vierten Jahre zahlt Griechenland 36 Proz.,
wovon jedoch drei zur Amortiſation verwendet werden. 4. Vom 5.
Jahre ab vermehrt Griechenland ſeine Leiſtung um ein Prozent
jährlich, wovon ein Fünftel zur Zinserhöhung und vier Fünftel zur
Amortiſation verwendet werden. 5. Was inzwiſchen durch die
Amortiſirung an Zinſen erſpart wird, ſoll zur weiteren
Erhöhung der ZinſenRate verwendet werden. 6. Sobald
demgemäß die Zinſen-Rate auf die Monopol- und fünf-
prozentigen Anleihen je 3 Prozent und die ZinſenRate auf
die Rente 2 pCt. erreicht hat, ſoll ein jährlicher einprozentiger
S r und durch die Amortiſirung gemachte
Erſparniß ausſchließlich für den neuen Amortiſtrungsfonds verwendet
werded, ſo lange, bis vom Schuldbetrage 60 pCt. abgezahlt ſind.
7. Danach erſt wird die Zinſenerhöhung wieder aufgenommen und
bis zur Erreichung der vollen Höhe fortgeſetzt, jedoch wird die nun
mehrige Zinſenerhöhung blos aus der Hälfte der durch die Amorti
ſirung gemachten Erſparniß beſtritten werden, während der mehr-
erwähnte einprozentige Zinſenerhöhungsbeitrag ausſchließlich zur
Amortiſirung verwendet werden ſoll. 8. Die Amortiſtrung wird
obligatoriſch ſein und zum fixen von 75 pCt., je nach der
Preislage durch Kauf oder Ziehung erfolgen. Die für den Schulden
dienſt beſtimmten Revenüen werden für die Dauer der griechiſchen
Verpflichtungen nach Einhebung durch die Regierung von beſtehenden,
aber umzubildenden Monopolcompagnien verwaltet werden.

In einem unlängſt Communiqus des Schutz
komitees waren die letzten Vorſchläge enthalten, welche, wie
ſchon geſagt, als das Minimum der zu ſtellenden Forderungen

werden mußten. Wir laſſen auch dieſe hier nochmals
olgen:

1. Seitens der gricchiſchen r. Frr iſt von jetzt ab ein
MinimalZinſenErträgniß von 30 pCt. zu garantiren.

Die griechiſche Regierung beſtellt die Eingänge aus den
Staatsmonopolen, den Stempel Abgaben und dem Tabak-Gefälle
als Pfandſicherheit, und zwar in der Weiſe, daß die Erträgniſſe
aus dieſen Pfändern bis zur e des für den Staatsſchuldendienſt
nothwendigen Erforderniſſes Eigenthum der Gläubiger bilden.

3. Die Erträgniſſe aus den obenbezeichneten Pfändern ſind an
die bereits beſtehende Monopol Geſellſchaft abzuführen, welch
letztere die Umwechſelung der in Drachmen eingezahlten Beträge
in Gold und die in vierzehntägigen Zwiſchenräumen vorzunehmende

der Goldbeträge an die auswärtigen Zahlſtellen zu be
ſorgen t

4. Um dieſe Aufgabe im Intereſſe der S richtig
durchführen zu laſſen, wird eine Reorganiſation der Monopol Ge
ſellſchaft in der Weiſe vorzunehmen ſein, daß der Gläubigerſchaft
ein maßgebender Einfluß auf die Verwaltung und Geſchäftsführung
der Geſellſchaft eingeräumt iſt.

5. Vom Beginn des Abkommens ab ſind die einzelnen An
leihen mit 35 pCt. ihrer rade wihigen Zinsquote zu verzinſen.

6. Alle über den Bedarf für die 35 prozentige Verzinſung ſich
ergeben den Ueberſchüſſe aus den Erträgniſſen der Pfänder ſind in
*olgender Weiſe zu verwenden.

50 pCt. für die griechiſche Regierung,
25 pCt. für Erhöhung der fährlichen Zinsquoke,
25 pCt. zur allmählichen Tilgung der griechiſchen Staatsſchuld

im Wege der Rückkäufe.
Hier wird eine Anfangsverzinſung der Anleihe von 35 pCt.

gefordert, während in dem Abkommen Herr Trikupis die pro-
greſſive Zinszahlung, mit nur 32 pCt. beginnend, durchgeſetzt
hat. An Stelle der früher von dem Komitee geforderten Ver
theilung der ſich aus den Erträgniſſen der Pfänder ergebenden
Ueberſchüſſe tritt die progreſſive Zinszahlung, welche nach
68 Jahren endlich die volle Verzinſung herbeiführen ſoll. Das
wäre ein Zugang von nur einem Prozent jährlich für die Gläu-
biger. Ueber die Sicherung dieſes Abkommens iſt nichts Genauers
erſichtlich, es iſt nur geſagt, daß die für den Schuldendienſt
beſtimmten Revenuen für die Dauer der griechiſchen Verpflicht-
ungen nach h durch die Regierung von beſtehenden
aber umzubildenden Monopolkompagnien verwaltet werden
ſollen. Es iſt alſo nicht mehr von einer Beſchlagnahme und
Verwaltung der aus den Pfändern reſultirenden Erträgniſſe durch
die Monopolgeſellſchaft die Rede und nicht mehr von einer
14tägigen Abführung dieſer Beträge an die auswärtigen Zahlſtellen.
Was endlich die Reorganiſation der Monopolgeſellſchaft be
trifft, ſo ſt ſie zwar in dem Abkommen angedeutet, doch iſt
darin mit keiner Silbe erwähnt, daß den Gläubigern ein maß-
gebender Einfluß auf deren Verwaltung und Geſchäftsführung
eingeräumt ſei.

Der Kern punkt eines Abkommens mit Griechenland
bleibt unſerer Meinung nach eine un antaſtbare Sicher-
ſtellung der Gläubiger. Jn neuen Stipulationen
muß die Form gefunden werden, welche dieſe Sicherſtellung
in befriedigender Weiſe gewährleiſtet. Nach dem lauten Lärm,
der in der griechiſchen Preſſe geſchlagen wird, und nach
dem Verhalten des Herrn Trikupis ſcheint uns die
Erreichung dieſes Zieles leider recht ungewiß. Es wird
alſo den Regierungen wohl weiter nichts übrig bleiben,
als ganz energiſch gegen ein derartiges von obenerab oraaniſietes Räuberweſen einzu-
chreiten. Es handelt ſich ja nicht darum, von

einem bankerotten Staatsweſen Geld herauszupreſſen,
wo keins iſt, ſondern es handelt ſich darum, daß ein
Staat für ſich zum Schaden ſeiner Gläubiger durch ſchamloſen

iRechtsbruch ſich Vortheile zu verſchaffen ſucht und auch das
nicht leiſten will, wozu er verpflichtet und im Stande iſt. Vor
derartigen Schädigungen ihre Unterthanen zu ſchützen, möchten
doch wohl die auswärtigen Mächte das unbeſtreitbare Recht
wie die Pflicht haben. Und wenn davon Deutſchland Frank
reich und England in gemeinſchaftlicher Aktion Gebrauch
machen zu wollen, ernſtlich erklären, dann wird man in
Griechenland ganz andere Saiten aufziehen.
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Am Brunnen.
Von

Martin Beck.
Im heißen, quellenarmen Morgenlande wurden die erſten

Brunnen gegraben, künſtliche Waſſerbehälter im Freien. Wie
lange das her iſt, läßt ſich hiſtoriſch gar nicht feſtſtellen. Esweiſt auf uralte vorgeſchichtliche Zeit, auf die erſten Kulturan

fänge zurück. Zogen die nomadiſirenden Hirtenvölker Aſiens
mit ihren Heerden durch die trockenen Steppen, ſtundenweit oft
entfernt von Gewäſſern, an denen ſie und die lechzenden Tiere
ſich hätten erquicken können, ſo wurde ihnen der Waſſermangel
recht fühlbar. Jn der regenloſen Jahreszeit am allermeiſten.
Ein Hirtenleben ohne Brunnen war dort ganz unmöglich.

Jn der Regenzeit Ueberfluß an Waſſer, in der andern
L qualvoller Mangel. Das legte den Gedanken nahe,
Sammelbecken anzulegen. Die Natur ſelbſt leitete dazu an,

indem Felslöcher und tiefe Gruben lange nach der Regenzeit
häufig noch Waſſer bewahrten. Die Hirten folgten dieſem
Wink. Sie e einfache Gruben an, die ſie ausmauerten,
damit das angeſammelte Waſſer ſich nicht wieder verlaufe. Das
waren die Ciſternen (von Ciſte, Vertiefung, Grube, auch Kaſten,
Korb, Behälter überhaupt), die erſte und älteſte Form der
Brunnen. Kunſtvoller wurden die, als man ſie ſo tief und breit
ausmauerte, daß man nur auf Steinſtufen bis zum Waſſer
ſpiegel hinabgelangen konnte, und als man ihnen aus mehreren,
auf dem Erdboden oben aufgeſtellten Sammelgefäßen das
Waſſer durch Röhren zufließen ließ.

Jn waſſerarmen Gegenden waren die Ciſternen von
höchſtem Werthe. Zur Zeit, da die Heerden zur Tränke zu
ammengetrieben wurden, herrſchte dort ein reges Leben und
reiben. Wer zuerſt kam oder wer ſich am ſtärkſten vordrän

gen konnte, der tränkte ſeine Heerde zuerſt. Dabei ging es
manchmal nicht ohne Händel ab. Selbſt blutige Streitigkeiten
über die Benutzung einer Ciſterne brachen nicht ſelten zwiſchen
einzelnen Hirteſſtämmen aus.

Das Anarrhiſtengeſetz in der
franzöſiſchen Kammer.

Die ganze Hohlheit der Behauptung, daß Sozialdemokratie und

Anarchismus nichts mit einander gemein hätten, wird dargethan
durch den fieberhaften Eifer, womit in der franzöſiſchen Deputirten
kammer alle Schattirungen der ſozialdemokratiſchen Oppoſition der
äußerſten Linken darüber aus ſind, dem Geſetzentwurf zur
Bekämpfung Jer anarchiſtiſchen Propaganda ſo
viel Hinderniſſe wie nur irgend möglich in den Weg zu legen. Wie
die Sozialdemokratie ihre wirklichen Gegner behandelt, das
zeigt jeder Tag. Jhre zärtliche Beſorgniß um das leibliche
und geiſtige Wohlbeſinden des Anarchismus muß alſo anderen
Quellen entfließen, als dem Bewußtſein einer unverſöhnlichen, unüber-
brückbaren Gegnerſchaft, und ſo iſt es auch in der That. Der Anarchis-
mus verrichtet gewiſſermaßen Eclaireurdienſte', er bildet die Vorhut
des Gros der Umſturzarmee. Letztere fühlt ſich ohne das bahn-
brechende Vorgehen der anarchiſtiſchen Franctireurs in ihren Be-
wegungen behindert und die Führer treten deshalb von ihrem Stand-
punkt aus mit gutem Grunde für die Strafloſigkeit anarchiſtiſcher
Greuel ein. Konſequenterweiſe müßten ſie den Urhebern ſolcher
Greuel eigentlich noch eine Belohnung zuerkennen, und wer weiß, wie
weit wir es in dieſer Beziehung noch bringen werden, wenn erſt bei fort
geſetzter Vervollkommung des Syſtems der Korruption der Wählermaſſen
das allgemeine Stimmrecht immer mehr Sozialdemokraten mit parlamen-

tariſchen Mandaten ausſtattet. Ein Pariſer Blatt vergleicht die
äußerſte Linke der Deputirtenkammer ſchon jetzt mit einer Schaar
Beſeſſener, denen die abenteuerlichſten Vorſchläge im Jntereſſe ihrer
anarchiſtiſchen Schützlinge hochwillkommen ſind.

Die Regierung hat es für nöthig erachtet, ein Machtwort zu
ſprechen, damit die Berathung des Anarchiſtengeſetzes ſich nicht ganz
und gar auf Abwege verlieren ſollte. Das Machtwort hat für den
Augenblick gefruchtet, aber daß es überhaupt geſprochen werden mußte,
iſt für den Charakter der Lage bezeichnend genug. Die Oeffentlich-
keit ſteht in Frankreich mehr als irgendwo anders unter dem Bann

der Phraſe. Da nun die Sozialrevolutionäre in Anwendung freiheit-
licher, gleichheitlicher c. Phraſen unbeſtritten es am weiteſten ge
bracht haben, ſo üben ſie mittelſt ihrer bombuaſtiſchen
Redensarten einen ungleich größeren Einfluß auf die Gemüther, als
man ihrer numeriſchen Unbedeutenheit nach vermuthen ſollte. Selbſt
am Miniſtertiſch findet man nicht immer den Muth, den Unver-
ſchämtheiten der äußerſten Linken verdientermaßen zu begegnen, und
ſo muß man ſagen, daß die Stellung des Miniſteriums Dupuy ſeit
Einbringung des Anarchiſtengeſetzes an Feſtigkeit nicht gewonnen
hat. Als es den Geſetzentwurf an die Kammer brachte, ſah es offen-
bar die Schwierigkeiten nicht voraus, mit denen derſelbe auf ſeinem
parlamentariſchen Jnſtanzenwege würde kämpfen müſſen es ließ es
ruhig geſchehen, daß die Verhandlungen ſich ins Uferloſe verloren
und zu einer Situation vollſtändiger Verwirrung führten. Das iſt
kein gutes Befähigungszeugniß für ein Kabinet, welches in kritiſchen
Zeitläuften zur Leitung der Geſchäfte berufen iſt. Selbſt wenn das
Geſetz in der von der Regierung gewünſchten Faſſung durchgeht, ſo
dürfte ſein Effekt durch die vorhergegangenen Verhandlungen weſent-
lich abgeſchwächt ſein.

Weſtaſien und Nordafrika ſind die Heimath der Ciſternen.
Noch jetzt trifft man dort die meiſten an. Zur Zeit des jüdi-
ſehr Reiches war auch in reich daran. Heute We
ieht man dort Ruinen von Ciſternen, die 48 Meter tief un
19 Meter breit ſind.

Wo man von der Natur J künſtliche Waſſerbehälter an
ewieſen war, wie im Morgenlande, lernte man auch zuerſt die
unſt, Ouellen aufzuſuchen und zu faſſen und Brunnen zu

graben. Wie unterirdiſche Quellen zu finden ſind, lehrt der
unter Cäſar und Auguſtus lebende Kriegsingenieur Vitruvius
(VIII, deſſen Rathſchläge Plinius und Palladius wiederholen. Jedenfalls ſin dieſe Lehren nur der uralten Erfah
rung der Morgenländer entnommen.

Vor Sonnenaufgang ſoll man ſich ſo mit dem Geſicht auf
den Erdboden legen, daß man auf der Erdfläche geradehin
ſehen kann. an ſoll nun darauf achten, wo Feuchtigkeiten
und Dünſte in die Höhe ziehen oder ſich kräuſeln. Dort iſt
ſicher eine verborgene Quelle.

man aber ſchon eine Quelle vermuthet, ſoll man
Abends, nach m a ein Loch graben, fünf Fuß
tief, drei breit. Da hinein man ein großes Kupfer oder
Bleigefäß, deſſen Jnnenwände mit Oel ausgeſtrichen ſind,
tecken und zwar mit der Oe nung nach unten. Das ſoll
ann gut mit Schilf und Geſträuch eckt werden, um den

Zutritt der Luft möglichſt abzuwehren. Am nächſten Morgen
öffnet man das Loch und nimmt das äß heraus. Haben
ſich Waſſertropfen an dem Oel angeſetzt, ſo iſt in der Tiefe
eine Quelle.

Nach Strabons Erzählung hatten die alten Egypter tief
und ausgemauerte Brunnen. Zwei der merk

würdigſten befanden ſich auf der oberegyptiſchen Nilinſel
Elefantine und bei Syene. Der erſte war aus Quaderſteinen
gebaut und ſtand mit dem Nil in Verbindung. Er war zu
leich Nilmeſſer: durch einen an ſeiner Mauer angebrachten
aßſtab zeigte er das Fallen und Steigen des Fluſſes, die

Höhe des Waſſerſtandes, wie ein Pegel an. Bei dem zweiten
wurde der Boden zur Zeit der Sonnenwende von der Sonne
beſchienen, weil er unter dem Wendekreiſe lag.

Jm alten Egypten gab es auch ſchon arteſiſche oder richtige
Bohrbrunnen, die durch eine deckende undurchläſſige Erdſchicht

is 500 Meter Tiefe waren die gebohrt. Sie goſſen das auf
drängende Waſſer über den Boden aus und berieſelten Aecker.
Die Wüſten von Theben und Gorbe und die Oaſe von Dachel
ſind ſiebartig durchlöchert von ſolchen Brunnen. Nur ſind ſie
jetzt faſt ſämmtlich verſchüttet und unbrauchbar.

Die Brunnen bilden die natürlichen Verkehrscentren der
Morgenländer. Die Vegetation iſt in ihrer Umgebung
meiſtens am einladendſten entwickelt. Da ſchlagen Nomaden
ihre u auf, Karawanen raſten hier, um ſich zu erholen undmit Waſſervorrath für die Weiterreiſe zu verergen Er iſt
das Stelldichein für die kleinen, umliegenden Dörfer, nament
lich für die jungen Leute.

Und wenn ein We Wanderer an glühend heißen
Sommertagen keine Menſchenſeele auf den Pfaden und vor
den niederen Hütten antrifft, braucht er nur am kühlen Brun-
nen auf einem Stein im Schatten einer fächelnden Palme zu
ruhen. Da kommen bald Frauen mit dem großen Krug auf
dem Kopfe, um Waſſer zu ſchöpfen. Neugierig und vertrauens
voll, werden ſie gern geſprächig und lauſchen den Worten des
Fremdlings. So traf Elieſer die freundliche und rührige Re-
bekka, Jeſus die e Samariterin. Am traulichen Brunnen
weilte Hafis gern und entzückte Mädchen und Frauen mit ſeinen
e iedern. Den Brunnen begeguen wir überall in der

errlichen Bilderſprache morgenländiſcher Poeſie.
Bei vielen Brunnen des Orients bildeten ſich allmählig

anwachſende Anſiedlungen und feſte Wohnplätze, wie viele
Städtenamen bis heute kundgeben. Auch Kriegslager wählte
man mit Vorliebe bei Brunnen. Noch immer gilt dort der
Brunnen als etwas äußerſt Wichtiges. Wer einen ſolchen
anlegt, erwirbt ſich unvergeßliches Verdienſt beim Volke. Wer
einen verſchüttet, gilt als ruchloſer Verdammter.

Die Griechen kannten anfangs nur lebendige Quellen und
Ciſternen. Späterhin beſaß aber jede bedeutende Stadt min
deſtens einen Brunnen. Der wurde reich verziert und war
einer beſtimmten Gottheit geweiht. Danaus, der Vater der
Danaiden, die in der Unterwelt zur Strafe für ihren Gatten-
mord durchlöcherte Gefäße füllen mußten, galt nach griechiſchem
Mythos als Erfinder der Brunnen.

Jn Rom behalf man ſich lange Zeit nur mit Tiber- und
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Ueber den Verlauf der geſtrigen Sitzung, in der es recht ſtür
miſch zugegangen iſt, erhalten wir folgenden Drahtbericht:

Paris, 25. Juli.Alle Zuſatzartikel zu dem Artikel 3 wurden abgelehnt. Sembat
und Millerand riefen einen lebhaften Zwiſchenfall dadurch hervor,
daß ſie der Regierung vorwarfen, unter dem Einfluſſe des Präſi
denten CaſimirPérier zu ſtehen, und für die Kammer das Recht
in Anſpruch nahmen, die Handlungen des Präſidenten der Republtk
einer Kritik zu unterziehen. proteſtirten Miniſterpräſi
dent Dupuy und Juſtizminiſter Guérin. Hierauf wurde der
Artikel III im Ganzen endgiltig angenommen
und die Sitzung auf mehrere Stunden vertagt. Nach der Wieder
aufnahme der Berathung wurde nach Verwerfung zweier Abänder-ungsanträge der Artikel IV, wonach die v rurtheilten

die Strafen in Einzelhaft verbüßen ſollen, mit
325 gegen 151 Stimmen angenommen. Bei Berath
ung von Artikel V, welcher die Wiedergabe der gerichtlichen Ver
handlungen unterſagt, wies Denécheau darauf hin, daß die aus
wärtigen Journale über die Anarchiſtenprozeſſe berichten würden.
Juſtizminiſter Guöérin erwiderte darauf, die Verkäufer derartiger
Blätter würden gerichtlich verfolgt werden. Der Artikel
bezwecke, die Wiedergabe der Theorien, welche die
Anarchiſten bei den Verhandlungen vorzuleſen pflegten, zu
verhindern. Miniſterpräſident Dupuy machte darauf aufmerkſam,
daß der Miniſter des Innern die Befugniß beſitzt, fremden Zeitungen
den Eintritt nach Frankreich zu verbieten. Lockroy trat für die
Freiheit der Preſſe ein. Bei der Zwiſchenfrage eines Deputirten,
warum die r eine privilegirte Jnduſtrie ſein ſolle, wurden
von der Journaliſtentribüne Zurufe laut. Der
Rirne2 der Kammer ordnete hierauf diedäumung der Tribünean. Die Sitzung'wurde unterbrochen.

Die Quäſtur der Kammer ſchickt die Huiſſiers ab, welche zu
nächſt die Vertreter der auswärtigen Preſſe, ſo-
dann diejenigen der Departements- Preſſe und
ſchließlich die der Pariſer Preſſe entfernen.Die Journaliſten proteſtiren lebhaft gegen die
Maßregel die ſie als ungerechtfertigt bezeichnen, mehrere
weigern ſich fortzugehen und werden mit Gewalt ent-
fernt. Die Kammer lehnt die Unterbrechung der Sitzung ab,
bald darauf geſtattet der Präſident der Preſſe, die Tribüne wieder
zu betreten; die Journaliſten machen jedoch von dieſer Erlaubniß
zum Zweck des Proteſtes keinen Gebrauch. De Ramel (Rechte)
bekämpft Artikel V; mehrere Amendements werden abgelehnt.
Schließlich wird S 1 des Artikels V angenommen, nachdem der
Juſtizminiſter Guérin erklärt hatte, einer Mittheilung der Urtheile
bei Anarchiſtenprozeſſen werde nichts entgegenſtehen. Hierauf wird
die weitere Berathung auf morgen Vormittag vertagt.

Jm Anſchluß hieran geht uns folgendes Telegramm zu:

Paris, 25. Juli.
In Folge des Zwiſchenfalls mit der Preſſe herrſchte in den

Wandelgängen der Deputirtenkammer große Aufregung. Der
Präfekt der Seealpen Henry bemerkte im Geſpräche mit mehreren Ab-
geordneten Dieſe Kerle ſollte man ſechs Monate einſtecken. Nun er
folgte ein heftiger Auftritt zwiſchen dem Präfecten und den
anweſenden FJournaliſten, worauf jener einen Proteſt
gegen das Verhalten der Berichterſtatter bei dem Vorſtand der
Kammer einbrachte und die Journaliſten einen Gegenproteſt ver-
faßten. Einige Abendblätter bringen fulminante Artikel gegen die
Beeinträchtigung der Preßfreiheit. Die Angelegenheit wird wahr
ſcheinlich noch weitere Folgen haben.

Ueber die Ausſichten des Anarchiſten Geſetzes im Senat erhalten
wir ferner das folgende Privat-Telegramm:

Paris, 25. Juli. Ein republikaniſcher Senator, der die
Stimmung der Majorität im Senate genau kennt, erklärte mir,
die Annahme des Anarchiſtengeſetzes durch den Senat ſei zweifel
los. Die Debatte werde wahrſcheinlich nur einen Tag erfordern,
ſo daß der Schluß der Seſſion Ende der Woche erfolgen könne.

Dentſches Reich.
Der Freiſinn und die Oeffentlichkeit. Der Freiſinn

iſt ein großer Freund der Oeffentlichkeit bei Verhandlungen
aller Arten, damit er mit der „Fackel der Wahrheit“ überall
hineinleuchten könne. Der Freiſinn nützt auch die Oeffentlichkeit,
die übermäßig bei uns ſchon vorhanden iſt, auf das beſte aus,
um damit Parteigeſchäfte zu machen. Fordert der Freiſinn
aber unbeſchränkte Oeffentlichkeit, ſo meint er immer nur die
Oeffentlichkeit bei anderen; was ihn ſelbſt betrifft, ſo liebt er
es im Dunkeln zu wandeln, er kann die „Fackel der Wahrheit“
nicht vertragen. Das hat ſich bisher bei allen ſogenannten
Parteitagen, zu denen die Parteichefs die ihnen genehmen
Perſonen kommandiren, gezeigt; dort iſt die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen. Auch bei dem kommenden Erfurter Partei
tage, der das Meiſterwerk der Umwandlung des Mancheſter
programms in ein ſoziales vollbringen ſoll, wird die Oeffent
lichkeit, ja ſogar die Berichterſtattung ausgeſchloſſen ſein. Die
Berichte werden dann, wahrſcheinlich fein effektvoll zurecht
C

Quellwaſſer, bis durch die ungeheuren Waſſerleitungen friſches
Gebirgswaſſer in Fülle nach der Stadt kam und hier in
Waſſerkäſten und Brunnen aufbewahrt wurde. 800000 Tonnen
Waſſer u ſie täglich herbei und ſpeiſten 1352 Spring-
brunnen, die Thermen, Paläſte und jedes Privathaus. Aber
von den vierzehn Aquädukten der alten Roma ſind nur noch
drei im Gange. Die anderen elf ſind längſt außer Gebrauch.
Mit den Reſten ihrer alterthümlichen, gelbbraunen, lang-
gedehnten Bogen bilden ſie einen maleriſchen Hauptreiz der
öden Campagne. Rom iſt aber trotzdem noch jetzt die waſſer
reichſte Stadt Europas.

Einſt aber zur Kaiſerzeit, hatte jedes Haus ſeinen
Brunnen oder wenigſtens Waſſerbehälter, die das Waſſer in
die Zimmer, Säle und Gärten führten und auch Fontainen
bildeten. Ziehbrunnen und Ciſternen legten die Römer auch
an. Und wie die Griechen verehrten ſie bei den Brunnen,
beſonders bei Geſundbrunnen, eine Gottheit. Den Brunnen
ſelbſt ließen ſie ſogar göttliche Verehrung zu Theil werden.
Sie opferten ihnen Wein, Blumen, Oel, Kuchen, kleine Gold-
münzen, Böckchen u. A.

Auch als Orakel ſpendend ſahen ſie die Brunnen mit ihrem
tiefen, geheimnißvollen Waſſerſpiegel an, in den man gleichſam
einen Blick in das Verborgene werfen kann. Jn dieſer Be-
ziehung waren beſonders berühmt der Brunnen im Tempel des
Königs Erechtheus zu Athen und der im Tempel des Poſeidon
Hippios bei Mantinea. Ferner der vor dem Tempel der De
meter zu Paträ befindliche Brunnen, durch den Kranke untrüg-
liche Orakel erhalten haben ſollen, und der Brunnen in der
heiligen Grotte der Egeria (Herausführerin, daher auch Brunnen-
göttin), der ſagenhaften Nymphe des weiſen Königs Numa
ompilins, vor dem Campaniſchen Thore in Rom, in einem
den Muſen geweihten Haine. An deſſen klarem Waſſer, in der
ruhigen Kühle der Grotte, ſchöpfte Numa den Grund zu ſeinen
weiſen, wohlthätigen Geſetzen. Und das Volk erfand dann die
Sage, ſeine Freundin, die Nymphe Egeria, habe ihm hier in
ſtillen Nächten klugen Rath ertheilt.

(Schluß folgt.)
ä S S,„ S IèaZz.

gemacht von der Redaktion der „Nachtausgabe“,
gegen gleich baare Zahlung geliefert. Das iſt auch eine Jl
luſtration zu dem Unterſchiede zwiſchen freiſinnigem Reden und
freiſinnigem Handeln.

Nur mehr wenige Wochen trennen uns von der diesmal zu
Köln abzuhaltenden Verſammlung der deutſchen Katholiken.
Den Einberufern der Verſammlung muß natürlich viel daran liegen,
deren Theilnehmer und alle, von denen man ihrer grundſätzlichen
Stellung gemäß einen Beſuch der Verſammlung erwarten darf, als
untereinander völlig einig erſcheinen zu laſſen. Recht unliebſam be
rührte es daher gewiß jene Kreiſe, als ein Theil der Centrumspreſſe
das Gerücht, daß der frühere Centrumsführer Freiherr von
Schorlemer-Alſt, angegangen worden ſei, auf der Verſamm
lung eine Rede zu halten, zum Anlaß nahm, um zu betonen, wieviel
Verſtimmung gegen Herrn von Schorlemer wegen ſeiner bekannten
Seceſſion bei den h des vorigen Jahres zurück

eblieben ſei. Ein weſtfäliſches Blatt, deſſen Leiter für den beſten
reund Dr. Liebers gehalten wird, De nicht zu wünſchen, daß

die Redekommiſſion des Kölner Ortsvorſtandes bei endgiltiger Be
ſchlußfaſſung über dieſen „heiklen Punkt“ mit größter Vorſicht
8 erke gehen möge. Aehnlich äußerten ſich andere

entrumsblätter. Dieſe wenig ariſtokratiſche Behandlung
eines Mannes der vor noch nicht langer Zeit
zu den glänzendſten Stützen des Centrums gezählt wurde, hat denn
doch feiner fühlende Elemente der Partei mit großem Unbehagen er-
füllt und wohl wiſſend, wie ſehr es den Centrum geſchadet hat, außer
Herrn v. Schorlemer im vorigen Jahre andere verdiente Abgeordnete
der Partei, wie Freiherrn v. Huene, den Grafen Balleſtrem u. a., in
den politiſchen Boycott gethan zu haben, beeilen ſie ſich, zu erklären,
daß Herr von Schorlemer hoffentlich nicht nur auf der Verſammlung
erſcheinen, ſondern auch von der Tribüne herab in den Schatz ſeiner
reichen Erfahrungen greifen und zur Belehrung wie Ermunterung des
katholiſchen Volkes beitragen werde. Herr v. Schorlemer hat ſich
öffentlich, wie man begreifen wird, zu der ihn ſo nahe berührenden
Angelegenheit nicht geäußert, wird ſich aber wohl ſein Theil darüber
denken. Im vorigen Jahre, als die ſchnöde Behandlung, die er durck
e Worte erfahren hatte, noch kurz hinter ihm lag, ſchrieb er an die
in Würzburg tagende Katholikenverſammlung, daß er häuslicher Ver
hältniſſe halber verhindert ſei, an der Verſammlung theilzunehmen.
Tags darauf ſah man ihn auf der Kaiſerparade in Trier.

Wenn mit Bezug auf die Betonung des Bedürfniſſes, dem
mittleren und kleinen Grundbeſitz billigen Realkredit in der
geeigneten Form des Amortiſations-Darlehens in größerem Maße
als bisher und in demſelben Umfange zugänglich zu machen, wie er
den Rittergütern ſeitens der Landſchaften und Ritterſchaften gewährt
wird, in der Preſſe auf die Einrichtungen hingewieſen wird, welche
die Provinzial- Landſchaften zur Förderung des bäuerlichen Kredits
getroffen haben, ſo wird für eine Reihe von Provinzen die Be-
hauptung, daß dem bäuerlichen Beſitz der landſchaftliche Kredit mit
allen ſeinen Vorzügen in jeder gerechtfertigten Höhe und zu billigem
Zinsfuße ſeit langer Zeit eröffnet ſei, in der Theorie als zutreffend
anzuerkennen ſein. Aber ebenſo unſtreitig richtig iſt es, daß von
dieſer theoretiſchen Möglichkeit in Wirklichkeit nicht entfernt in dem
Maße Gebrauch gemacht wird, wie ſeitens der Rittergüter von dem
landſchaftlichen Kredite. Wenn z. B. in der Provinz Schleſien trotz
verhältnißmäßigen Anwachſens in den letzten Jahren ſeitens der
bäuerlichen Beſitzer von dem landſchaftlichen Kredite nur in Höhe von
zuſammen 90 Millionen Mark Gebrauch gemacht iſt, ſo unter-
liegt es keinem Zweifel, daß der landſchaftliche Kredit bei den
Bauernſchaften nicht nur nicht die Regel, ſondern beinahe noch
die Ausnahme bildet. Worauf es ankommt, ſagen die „Berl. Pol.
Nachr.“, iſt eben, daß betreffs des landſchaftlichen Kredits
für die Bauern die Mühle nicht blos klappert, ſondern auch aus
reichendes Mehl giebt. Ob bei planmäßiger Prüfung der Creditein-richtungen unter dieſem Geſichtspunkte ch von dieſem ſelbſt nicht

noch manches als verbeſſerungsbedürftig und auch beſſerungsfähigerweiſen wird, wie z. B. die Form und die Koſten der Taxen, die

Formalien bei den Creditanträgen, die Form des Verkehrs u. a. m.
mag dahin geſtellt ſein. Sicher aber iſt, daß es noch an der Ein-
bürgerung des landſchaftlichen Creditweſens bei den Bauern fehlt.
Darauf deutet auch die Thatſache hin, daß, wie aus Schleſien be
zeugt wird, wenn erſt in einer Gemeinde ein Bauer landſchaftlichen
Credit re hat, ſehr bald ſeine Standesgenoſſen nachfolgen.
Dieſe Wahrnehmung aber auch den Fingerzeig, wie der land
ſchaftliche Credit den Bauern nutzbar gemacht werden kann. Die
landſchaftlichen Syſteme würden durch eine örtlich decentraliſirte
Organiſation als Unterbau auszubauen ſein, welche ſowohl den
Bauern die Kenntniß von den landſchaftlichen Crediteinrichtungen,
als auch den Gebrauch ſelbſt in möglichſt leichter und einfacher
Form vermittelt. Daß dabei nicht an bezahlte Agenten zu denken
iſt, erſcheint klar. Wohl aber wird die planmäßige Ausbildung eines
Syſtems von Vertrauensmännern, und zwar von ſolchen, welche zu
gleich auch das volle Vertrauen der Bauern beſitzen, eines der wirk-
ſamſten Mittel ſein, dieſen die für ſie geſchaffenen landſchaftlichen
Erediteinrichtungen auch in vollem Maße wirklich nutzbar zu machen.

Die Zeit ſcheint kommen zu wollen, wo die Sozial
demkoratie auch in die nationalen Kämpfe zwiſchen
Polen und Deutſchen in unſeren öſtlichen Provinzen ent-
ſcheidend eingreifen kann. Ein Polniſcher Sozialiſt macht in
der Neuen Zeit „die Deutſchen Genoſſen in Preußiſch-Polen“
auf einen höchſt wichtigen Umſtand aufmerkſam, durch deſſen
Berückſichtigung ſie dem Polniſchen Volke große Dienſte er
weiſen könnten. Jn Bromberg wie in Thorn haben nach
dieſem Gewährsmann die Deutſchen ſozialiſtiſchen Stimmen bei
der Reichstagswahl das entſcheidende Wort zu ſprechen. Ohne
ihre Hilfe werden die Polen dieſer beiden Sitze verluſtig gehen.
Die „Deutſchen Genoſſen“ ſollten, ſo meint der wackere Herr,
ihre feſten Bedingungen ſtellen! Sie werden ebenſo den Polen
wie der allgemeinen demokratiſchen Sache damit einen guten
Dienſt leiſten. Ohne uns auf die Frage einzulaſſen, ob die
Bedeutung der Sozialdemokratie in den Weichſelgegenden hiernicht doch überſchätzt wird, möchten wir auf de naive Unver-

Pawihen hinweiſen, mit der der Polniſche ſozialiſtiſche Schrift-
teller die Deutſche Sozialdemokratie ohne Weiteres für willig

hält, „dem Polniſchen Volke Dienſte zu leiſten“. Das Natür-
liche wäre doch, daß dieſe Deutſchen „Genoſſen“ bei der Wahl
zwiſchen einem bürgerlichen Deutſchen und einem bürgerlichen
Polniſchen Kandidaten den Deutſchen und nicht den Polen
unterſtützten. Aber leider wird der Polniſche Mitarbeiter der
„Neuen Zeit“ mit ſeiner Vorausſetzung, daß er auf die Deutſche
Sozialdemokratie rechnen darf, wohl Recht behalten. Der
internationale Charakter unſerer Sozialdemokratie zeigt ſich ja
oft genug darin, daß eine fremde Nationalität auf Koſten der
eigenen bevorzugt wird, was dann allerdings einfach eine
Karrikatur des internationalen Gedankens iſt.

Einer vernichtenden Kritik r die vielbeſprochene
Schrift des Profeſſors Quidde „Caligula“ im neueſten
Hefte der De „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“.Profeſſor Quidde hat bekanntlich in einer öffentlichen Eklärung
behauptet, „daß die Schrift ſowohl in Jnhalt wie Form durch
aus hiſtoriſch iſt und ſich ohne Seitenblicke (auf politiſche Ver
hältniſſe der Gegenwart) ſtreng an das hiſtoriſche Thema hält.“
Die Kritik weiſt nun ſchlagend nach, daß die Quiddeſche Schrift
weder dem Jnhalte noch der Form nach als eine „xrein hiſto-
riſche“ bezeichnet werden kann, daß ſie vielmehr nichts anderes
iſt, als eine ſenſationelle Parteiſchrift. Es heißt am Schluſſe:

„Quilibet praesnmitur bonus! ſo ſchließt die Kritik.
Nach dieſem römiſchen Juriſtenwort haben wir dieſe römiſche

„Studie“ geprüft unter dem Geſichtspunkt, den ihr Verfaſſer in
ſeiner öffentlichen Erklärung als den allein maßgebenden be-
zeichnet hat. Nach dem vorgelegten Beweismaterial wird Niemand,
dem die politiſche Heuchelei nicht den Gebrauch des geſunden

Menſchenverſtandes verwehrt, darüber im Zweifel ſein, wie es ob
jektiv mit der Behauptung beſtellt iſt, dieſe Schrift ſei eine rein
wiſſenſchaftliche Leiſtung ohne jeden politiſchen Seitenblick. Den
ſubjektiven Thatbeſtand zu erörtern, zu fragen, wie ein Mann, der
bisher auf den Ehrennamen des Gelehrten vollen Anſpruch hatte,
u dieſem nach Jnhalt und Form gleich jammervollen MachwerkFerabſanl, zu unterſuchen, was denn eigentlich politiſch der Verfaſſer

bezweckte, dies liegt außerhalb der Aufgaben einer wiſſenſchaftlichen
Kritik. Es mag ſein, daß es ihm mehr darum zu thun war, ſeinen
antimonarchiſchen Geſinnungen im Allgemeinen Luft zu machen,
als eine Satire auf Zuſtände der Gegenwart zu ſchreiben. Wie
dem immer ſein mag, wir hatten hier nur das Urtheil zu begründen:
in dieſer vorgeblich hiſtoriſchen Studie iſt der Geſchichte hehre Muſe

ur Magd im unwürdigen Dienſte einer unwahren Parteiſchrift-ſlellere erniedrigt worden.“

Zu der Abſicht des Reichskommiſſars Dr. Karl Peters,
ſich um ein etwa frei werdendes nationalliberales Reichs
et zu bewerben, ſchrieb dieſer Tage der „Ham b.

orreſp.“: 5Cp' lage im allgemeinen Jntereſſe, wenn es dem bewährten

Kenner oſtafrikaniſcher Verhältniſſe möglich wäre, im Reichstage
ſeine Anſchauungen über Deutſchlands koloniale Verhältniſſe zum
Ausdruck zu bringen. Von großer Wichtigkeit wäre die Möglich
keit einer ſachverſtändigen Beurtheilung der hierbei in Frage
kommenden höchſt wichtigen Momente durch eine Autorität, wie
ſie Dr. Peters doch ohne Frage iſt, gerade im Reichstage. Für
Deutſchlands koloniale Intereſſen wäre das jedenfalls von nicht zu
unterſchützender Bedeutung.“

Der „Hannoverſche Kurier“ fügt dem hinzu
„Dieſe Bemerkungen ſind ohne zutreffend, ſie können

indeſſen möglicherweiſe die irrige Anſchauung erwecken, als ob
Dr. Peters eben nur auf kolonialpolitiſchem Gebiete eine er
ſprießliche Thätigkeit im Reichstage würde entfalten können.
Allen wichtigeren Fragen unſerer Politik pe Dr. Peters von
jeher das lebhafteſte Intereſſe entgegengebracht, insbeſondere
guch den wirthſchaftlichen Aufgaben der Gegenwart. Dabei
bat er nicht nur Afrika, ſondern auch faſt alle europäiſchen
Länder, ferner Amerika und Südaſien bereiſt und mit ſeiner
ſcharfen Beobachtungsgabe eine Fülle von praktiſchen Erfahrungen
auf allen Gebieten geſammelt. Wenn ihm Gelegenheit gegeben
würde, dieſe Erfahrungen im Reichstage r Geltung zu v
ſo würde Dr. Peters nebenbei bemerkt, ein in hohem Maße
ſchlagfertiger und gewandter Redner außer auf dem kolonial-
politiſchen ohne Zweifel noch auf manchem anderen Gebiete eine
anregende und nutzbringende Thätigkeit entwickeln können

Lohnbewegung und Agitation. Obgleich der Leiter
der r en Streikkommiſſionen wiederholentlich
dringend vor unbedachten Streiks gewarnt und obgleich ferner
auf dem Gebiete der Lohnbewegung in dieſem Jahre kein ein
ziger Sieg der Arbeiter zu verzeichnen iſt, ſo iſt doch zur Zeit
an Streiks größerer und kleinerer Natur kein Mangel. Es iſt
eben der Geiſt des Widerſpruchs und des Hochmuths in den
Arbeiterſchaaren ſo gewaltig, daß die beſonnenen Führer nicht
mehr zur Geltung kommen. Streiks beſtehen
abgeſehen von den verſchiedenen Bierboykotts in Oldenburg
(Arbeiter der Glashütte, für wöchentliche Unterſtützung ſind
2000 Mark nothwendig) und Schlotheim i. Th. (Seiler); kleine
Ausſtände ſind zu verzeichnen in Leipzig (Drucker bei Wezel
und Naumann), Berlin (Schuhmacher in einer Anzahl größerer
Werkſtätten), Vrgeg (Former), Bremen, Delmenhorſt,
Fürth, S u. ſ. w. (Tiſchler in mehreren Werkſtätten), ſo
daß insgeſammt die Sozialdemokratie immerhin mit den
ausgeſperrten Brau Arbeitern für dreitauſend „Genoſſen“ zu
orgen hat; alſo jede Woche ungefähr dreißigtauſend
dark aufbringen muß. Die ſag hein gen in allen

und Kantinen (Sammelliſten) ſind deßhalb an der
agesordnuug, es wird mit einem Terrorismus bei dem Ein

r dieſer Beiträge vorgegangen, wie er unerhörter nicht
gedacht werden kann. Der Arbeiter, welcher ſich weigert, zu
ahlen, wird gemieden, beſchimpft, ihm wird das Leben in derehe ſo ſauer wie möglich gemacht. Leider laſſen in dieſer

eziehung die Fabrikanten die Zügel zu locker am Boden
ſchleifen. Hand in Hand mit den Lohnbewegungen gehen die
zahlreichen Kongreſſe, ſo werden die Schuhmacher ſich am
22. Auguſt in Erfurt verſammeln, die n J am 29. und
30. Juli in Berlin zuſammenkommen, die Metallarbeiter des
Herzogthums Braunſchweig am 12. Auguſt ihre Konferenz

aben. Die Partei und r r hießeaſt die Namen der deutſchen Wahlkreiſe abſchreiben; auch da,
wo ſonſt noch niemals die Sozialdemokratie ſich verſammelt
hat, ruft ſie ihre Getreuen zu einer Beſprechung zuſammen
ſo in Plattling (Bayern). Es iſt zur Zeit eine Regſamkeit in
der Sozialdemokratie, wie ſelten jemals; und das Bürgerthum
kann ſich immer noch nicht den Schlaf aus den Augen reiben.

Jagd und Sport.
Pferdereunen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und

Pferdezuchtvereins auf der Rennbahn beim Herrenkrug bei Mag-
deburg, 23. Juli. Zweiter Tag. Der Beſuch des heutigen Rennens
war bei Weitem nicht ſo ſtark wie am erſten Tage. Einzelne
Rennen waren heute nur ſchwach beſetzt. Bei dem Thuringia
Hürden- Rennen um den Staatspreis von 2000 c. erſchien von
wölf gemeldeten Pferden ſogar nur eins am Start. ei demſchelen Rennen, dem Herrenkrug Jagdrennen, wurde gegen den

Sieger „Cenſor“ Proteſt eingelegt, der die Feſtſtellung des End-
ergebniſſes dieſes Rennens ſehr lange hinzog. Schließlich wurdenoch ein Flachrennen proponirt für ſolche Kferde, die 1893 und

1894 keine Preiſe errungen haben. Der geſtern geſtürzte Lieut.
Graf Schwerin war t ſchon wieder auf dem Rennplatz an
weſend. Die heutigen Rennen verliefen ohne Unfall nach der „M.
Ztg.“ folgendermaßen:

1) Hürdenrennen, Preis des Unionclubs 1000 da
von 900 dem erſten, 75 A. dem zweiten, 25 C. dem dritten

ferde. Verkaufsrennen. Herrenreiten. Für Pferde aller Länder.
iſtanz 2500 Meter. 31 Anmeldungen. 5 Pferde liefen. Lieut.

von Jenas (24. Jnf.) F.-St. „Novice“ v. Napsburg“ a. d.
„Canoneß“, 5j., 73 kg (Reiter Lt. Lücke), 1, Nittm. Frhr. Thumb
von Neuburgs „Sour Apple“, 4j., 63 kg Reiter Graf Weſtong) 2,
Lt. v. Oertzens (12. Huſ.) br. St. „Caſſava“, 6j., 701 kg, 3. Der
Sieger wurde nicht gefordert. Totaliſator: 24 für 10
Odds: 2.46. Geſammtumſatz: 2140 c.

2) Zuchtrennen. Vereinspreis 1000 c. Für 2 und Zijähr.
inländiſche Pferde, die bisher kein Rennen mit einem ausgeſetzten
Preiſe von 2000 K. oder darüber gewonnen haben. Diſtanz 1200
Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder.
16 Pferde gemeldet, von denen 4 am Start erſchienen. Hauptmann
R. Spiekermanns F.-H. „Scharnhorſt“ v. „Kisber“ a. d
„SohamLaß“, 3jähr., 64 ks Reiter Jeckyll), 1. Herrn J. Jägers
F.-St. „Viola“, 58 kg Reiter Wheeler), 2. Hrn. A. Nettes br.
H. „Herero“, 3jähr., 62 kg, 3. 1320 c. dem erſten, 320 c. dem
weiten Pferde. Totaliſator: 15 für 10 Odds: 1,50. Ge-Pwmhunjev: 3445 c.

3. Thuringiaga-Hürdenrennen. Staatspreis 2000
HerrenReiten. Fur inländiſche Hengſte und Stuten. Diſtanz 2400
Meter. Lieut. Graf von Weſtarps F.H. „Dux“ v. „Martini“ a. d.
„Ducheß of Marlborough“, 3j., erſchien allein am Start und ging
über die Bahn.

4. Corps-Jagdrennen. Ehrenpreiſe des Vereins. Für
ferde aller Länder im Beſitz und geritten von aktiven und Reſerve
ffizieren und zur Dienſtleiſtung kommandixten Offizieren des vierten

Armeekorps, die Mitglieder des ſächſiſch thüringiſchen Reitervereins
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ſind. Von den ſieben angemeldeten Pferden erſchienen drei am
Start; Diſtanz 4000 Meter. Lieut. v. Waldows (12. Huſ.) F.St.Xloudleß“ v. „Clanronald“ a. d. „Worthleß“, 6j. Reiter Beſitzer)
I. Lieut. v. Jenas „School ſor Scandal“ v. Rochow) 2. Lieutenant
v. Hennings br. St. „Bowmann“, 4j. (Reiter Beſitzer) 3. Totali
ſator: 14 c für 10 Odds 1.43, Geſammtumſatz: 3520

5. Magdeburger Klubhürdenrennen. Ehrenpreiſe
des Vereins den erſten drei Pferden. Herrenreiten. Für Mitglieder
des Magdeburger Reitervereins. Diſtanz 2000 Meter. Von den
ſechs gemeldeten Pferden erſchienen drei am Start. Lieutenant von
Trothas (10. Huſaren) dbr. Wallach „Brennus“ v. „Titus“,
a., kam allein ein; die beiden anderen Pferde refüſirten an den
Hürden, brachen aus und wurden nach Hauſe geritten.

6. Herrenkruger Jagdren nen. Vereinspreis 1200 Ac,
davon 900 A. dem erſten, 150 c. dem zweiten, 100 c. dem dritten
Pferde. Dem Reiter des Siegers ein Ehrenpreis vom Verein.
Herrenreiten. Für inländiſche und öſterreichiſchungariſche Pferde.
Diſtanz 4000 Meter. 13 Pferde gemeldet, von denen drei am Start
erſchienen. Als erſter kam Lieut. v. d. Deckens 2 br. H. „Cenſor“
in; dann folgten J. Jägers F.H. „Denar“ und Lieut. v. Wuthenaus
obr. St. „Quinoa“. Hiergegen wurden von Herrn Jäger zwei Pro
keſte erhoben, da „Cenſor“ den Grabenſprung nicht gemacht hatte,
trotzdem die Fahnen dort angebracht waren. Schließlich wurde
„Cenſor“ diſtancirt und J. Jägers F.-H. „Denar“ v. „Weltmann“
a. d. „Doublette“, 4j. 73 kg Reiter Graf Sponeck), zum Sieger
u 40 c für 10 Odds: 4,10, GeſammtUm-
ſatz:

7. Flachren nen für Pferde, die 1893 und 1894 keine erſten
Preiſe im Rennen gewonnen haben. Für Pferde von Mitgliedern
des ſächſiſchthüringiſchen Reitervereins und des Magdeburger Reiter
vereins. Diſtanz 1400 Meter. Zwei Ehrenpreiſe. A. Nettes
br. St. „Loves Light“ 1, Lt. v. Hennings br. St. „Bowmann“ 2.
Totaliſatar: 11 für 10 Odds: 1,13, l 1850

(Wegen Raummangels geſtern zurückgeblieben. D. R.)

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem emeritirten Pfarrer

von Wittern zu Mühlberg a. E. bisher zu Altbelgern im
Kreiſe Liebenwerda iſt der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe, dem
Baurath Haspelmath zu Lingen und dem Bureau-Vorſteher bei
dem Provinzial Schulkollegium in Hannover, Rechnungs Rath
Ahrens der KronenOrden dritter Klaſſe, dem Gemeinde-Vorſteher
und Kreis Deputirten Heinrich Metje zu Achim der KronenOrden
vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Hellſtröm zu Chriſtiansfeld
im Kreiſe Hadersleben, Montag zu Dombrowo im Kreiſe Kroto
ſchin und Hinterſcheidt zu Burgreuland im Kreiſe Malmedy
der Adler der Jnhaber des Haus Ordens von Hohenzollern, ſowie
dem Förſter und Hegemeiſter Güttig zu Forſthaus Reichwald im
Kreiſe Wohlau das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Fabrikbeſitzer
Robert Lehmann zu Böhrigen, Kreishauptmannſchaft Leipzig,
und dem ehemaligen Notar Heckmann zu Erſtein der Rothe
AdlerOrden vierter Klaſſe, ſowie dem ordentlichen Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule zu München Dr. Dyck der Kronen Orden
dritter Klaſſe verlichen worden. Dem Landgerichts Präſidenten
Kerckhoff zu Aurich und dem ordentlichen Profeſſor an der Uni-
verſität zu Bonn, Geheimen Negierungs-Rath Dr. Bücheler iſt
der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Land
gerichts-Rath Kähler zu Landsberg a. W. der Rothe Adler-Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife, dein Oberſten a. D. von Woedtke
zu Danzig, bisher Brigadier der 12. Gendarmerie-Brigade, der
KronenOrden zweiter Klaſſe, dem Gutspächter, Amtsrath Jaeger
zu Pforta bei Naumburg a. S., dem Eiſenbahn-BetriebsSekretär
a. D. von Liſt zu Falkenberg bei Grünau (Mark), dem Eiſenbahn
GüterExpedienten a. D. Kallaehne zu Fürſtenwalde a. Spree,
dem Apothekenbeſitzer Eduard Toſſe zu Buer im Kreiſe Reckling-
hauſen, dem Hof-Glaſermeiſter Wilhelm Laacke zu Berlin und
dem bisherigen Rektor der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu
Schweidnitz Auguſt Eng mann der KronenOrden vierter Klaſſe,
dem emeritirten Schulrektor Strube zu Alfeld und dem emeri-
tirten Lehrer Steinhauer zu Nowen im Kreiſe Wongrowitz der
Adler der Inhaber des Haus Ordens. von Hohenzollern ver
liehen worden.

(Ernennungen ec.) Den Privatdozenten in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Marburg, Amtsrichter Dr. Karl
Crome und Dr. Friedrich Wachenfeld, ſowie dem Direktor
der theologiſchen Hochſchule der evangeliſchen Brüder-Unität zu
Gnadenfekd im Kreiſe Koſel D. Bernhard Becker iſt das Prädikat
Profeſſor beigelegt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor Dr. Schul tz
zu Schleswig iſt mit der Vertretung des auf ſechs Monate beur-
laubten Landraths im Kreiſe Mörs, Regierungsbezirk Düſſeldorf, be
auftragt, der neuernannte Regierungs Aſſeſſor Wellenkam p aus
Schleswig iſt bis auf Weiteres dem Landrath des Landkreiſes Königs
berg zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden.

Heer und Marine.
Das Kantinenweſen bei den Truppen einheitlich zu

regeln wird ſeitens der Militärverwaltung beabſichtigt. Bekanntlich
iſt es den Truppen bisher überlaſſen, die Kantinen in eigener Ver
waltung zu bewirthſchaften oder zu verpachten. Die Generalkom-
mandos haben nun Anweiſung erhalten, bis zum Oktober ds. Js.
dem Kriegsminiſterium eingehende Berichte einzureichen, welche ſich
über die bezüglich des verſchiedenen Modus der Kantinenbewirth
ſchaftung gemachten Erfahrungen und auch darüber ausſprechen
ſollen, welcherlei Uebelſtände rückſichtlich des Subordinationsver-
hältniſſes etwa zu Tage getreten ſind, wenn Unteroffiziere als Ver-
käufer in den Kantinen verwendet wurden. Gleichviel wie die ein
geforderten Berichte ſich auslaſſen werden, beſteht übrigens bereits
jetzt die beſtimmte Abſicht, die Selbſtbewirthſchaftung der Kantinen,
welch letztere Nothwendigkeit im Jntereſſe der Bequemlichkeiten der
Mannſchaften durchaus anerkannt wird, den Truppen zu entziehen,
und die grundſätzliche Verpachtung derſelben an geeignete, zuverläſſige
Perſönlichkeiten Militäranwärter anzuordnen. Durch Verein
barung angemeſſener Preiskourante mit den Pächtern ſowie ſcharfer
Kontrolmaßregeln würde einer Uebervortheilung des Soldaten durch
die erſteren vorgebeugt werden können. Was nun die Höhen der
Pachtſummen anbetrifft, ſo könnten dieſelben ſelbſtredend nicht nach
einer allgemein geltenden Norm feſtgeſetzt werden, ſondern müßten
fich unter Berückſichtigung der Erſatzverhältniſſe des Truppentheils
dem größeren oder geringeren Jahresumſatze in jedem einzelnen
Falle anpaſſen.

ſcſccCru-95Tä-ä m——[

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Würzburg. Dr. med. et phil. Robert Sommer, Privat

dozent an der Univerſität Würzburg, iſt zum ordentlichen Profeſſor
für Jrrenheilkunde an der Univerſität gFn n s bruck auserſehen.

München. Der Profeſſor der Archäologie an der hieſigen
et Geheimrath von Brunn iſt geſtern bei Schlierſee
geſtorben.

Mit dem jetzt ſchwebenden Projekt einer Umgeſtaltungdes mediziniſchen Prüfungsweſens im Deutſchen Keihhe iſt auch

die Frage der Wiederherſtellung der früheren Beſtimmung, wonach
die e den mediziniſchen Doktortitel zu erwerben hatten, wieder
in den Vordergrund getreten. In den ärztlichen Kreiſen hatte es
mehrfach Mißbilligung hervorgerufen, daß dieſe Beſtimmung aufge
hoben worden und die Promotion mit der Staatsprüfung nicht mehr
in Verbindung ſteht. Seitens einiger mediziniſcher Fakultäten war,
wie ein Berliner Blatt hört, beim Kultusminiſterium beantragt wor-
den, ihnen das Recht zuzuerkennen, die Zuläſſigkeit der Promotions-
prüfung von der vorgängigen Approbation als Arzt abhängig zu
machen. Dies wurde aber mit dem Bemerken abgelehnt, daß der
aufgehobene Zuſammenhang beider Prüfungen mit verſchiedenen
Zwecken nicht in anderer Geſtalt wieder hergeſtellt werden dürfe, daß
die Fakultät bei der Promotionsprüfung ſich von der wiſſenſchaftlichen
Dignität des Kandidaten zu überzeugen habe, wobei es gleichgiltig,
ob derſelbe die Staatsprüfung beſtanden habe oder nicht, ob er ſich

ihr unterziehen wolle oder nicht. Der frühere Kultusminiſter Falk
hatte anerkannt, daß die Vorſchriften über die Promotion, die jetzt
lediglich die Verleihung der akademiſchen Würde iſt, gewiſſen Modifi
kationen fähig reſp. bedürftig ſeien. In Preußen werden bekanntlich
ur Phyſikatprüfung nur Aerzte zugelaſſen, welche die mediziniſcheDoktor urde erlangt haben, und hierin lag bisher für die Mediziner

eine Anregung, dieſelbe zu erwerben.

Vermiſchtes.
Der Quäker in Verlegenheit. In einer Wirthſchaft in

Boſton pflegt ein Schatzamtsbeamter zu ſpeiſen, welcher fich durch
ſehr feine Manieren auszeichnet und dem das Fluchen und die ge-
gewöhnliche Ausdrucksweiſe, zumal er frommer Quäker iſt, ein
wahrer Greuel ſind. Kürzlich wurde in der Wirthſchaft ein neuer
Kellner angeſtellt, welcher in ſeiner Ungeſchicklichkeit dem feinen Mann
einen Teller mit heißer Suppe auf den Schooß goß. Mit dem Aus-
druck des Entſetzens im Geſicht ſprang der Quäker auf und richtete
an die Umſitzenden in feierlichem Tone die Frage „Will nicht einer
von den Herren die Güte haben, eine dieſem Vorfall ange-
meſſene Bemerkung zu machen?“ SFeuersbrunſt. Jn Birmingham, Alabama, hat eine
verheerende Feuersbrunſt eine Menge Geſchäftshäuſer, darunter
das CaldwellHaus, die Zierde der Stadt, eingeäſchert. Das Feuer
wüthet noch immer. Der Verluſt beträgt jetzt ſchon 1 000 000 Doll.
Die Feuerwehr der Nachbarſtädte iſt aufgeboten worden.

Erdbeben in Böhmen. Nach einer Meldung des König-
grätzer Lokalblattes fand dieſer Tage um halb 12 Uhr Mitternachts
im Wallfahrtsorte Schwa do witz ein ziemlich heftiges Erdbeben ſtatt,
Das etwa eine halbe Minute andauerte. Zuerſt glaubte man an eine
Grubenkataſtrophe in den nahen Bergwerken, weshalb unter der Be
völkerung eine große Aufregung Platz gritff. Des Morgens langten
jedoch aus allen Schächten beruhigende Nachrichten ein. Die Erd
ſtöße wiederholten ſich am folgenden Tage, jedoch ſchwächer ſie
wurden in Groß und KleinSchadowitz, ſowie in Petrowitz und
Wodolow beobachtet.

Bei den Tiefbohrnngen, die bei Hönningen vorgenom-
men werden, ſtieß man nach längerem Bohren eine ſehr ergiebige
Kohlenſäurequelle. Das Waſſer ſchoß plötzlich
in mächtigen Strahlen aus der Tiefe und ſtieg
über der Erde noch an zwanzig Meter in die Höhe.
Jn kurzer Zeit waren faſt ſämmtliche in der Nähe liegenden Kar-
toffel- und Kornfelder unter Waſſer geſetzt. Der Druck aus der
Tiefe wird immer ſtärker. Geſtern warf die Quelle das Waſſer
25 Meter hoch bei einer Rohrmündung von 7 Zoll Durchmeſſer.

Eutdecknug Römiſcher Bauten. Seit einer Woche werden
bei Blankenheim auf der Eifel von dem Direktor des Pro-
vinzial-Muſeums zu Bonn die Reſte eines römiſchen Baues
aufgedeckt. Es ſind bereits Mauern zu Tage gefördert, die ein
Rechteck von mehr als 130 Meter Seite umfaſſen; innerhalb des
Rechtecks kommt ein Koloſſalbau zum Vorſchein. Man erblickt ſchon
die Grundmauern von großen Sälen, Zimmern und Gängen. Ein
beſonderes Intereſſe gewähren mehrere halbrunde Baderäume mit
den anſchließenden Heizanlagen. Die meiſten Räume ſind bemalt.
Münzen und Gefäße, die gefunden wurden, weiſen als Zeit der Er
richtung dieſes römiſchen Bauwerkes auf das zweite Jahrhundert hin.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Juli 1894.
Eheſchließungen: Der Bäcker Albert Voigtmann und Pauline

Schneider, Fleiſcherſtraße 3. Der Fabrikarbeiter Guſtav Lobe, Merſe
burgerſtraße 39 und Anna Ruhm, Haynau. Der Reſtaurateur Rudolf
Käſtner, Meerane und Martha Karnagel, Vielau.

Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Ma ar
ſtraße 4 und Louiſe Jsrael, Lindenſtraße 4. Der Schloſſer Wilhelm
Marks und Marie Meyer, Leipzigerſtraße 20. Der Bäckermeiſter
Albert Conrad, Harz 44 und Martha Häsler, Sangerhauſen. Der
Schloſſer Emil Riffert, Cröllwitz und Pauline Schulze, Wettin. Der
Bergmann Fritz Melchert und Auguſte Stöcklein, Großörner. Der
Handarbeiter Eduard Dietz, Holleben und Emma Roſenfeld, Nietleben

Geboren: Dem Stempelfabrikant Alfred Pfautſch, Nikolaiſtr. 6,
ein Sohn, Alfred Robert Arthur. Dem Maler Karl Linke, Schützen
ſtraße 16, ein Sohn, Karl Friedrich. Dem Handelsgärtner Ludwig
Kaiſer, Böllbergerweg 11, eine Tochter, Hildegard Charlotte Laura
Margarethe. Dem Schloſſer Traugott Lotze, Thomasſiusſtraße 5,
eine Tochter, Marie Margarethe Ottilie. Dem Schloſſer Ernſt Klingner,
Raffinerieſtraße 2, eine Tochter, Frieda Emilie Martha. Dem Hand-
arbeiter Joſef Schneider, Beeſenerſtraße 19, ein Sohn, Paul Guſtav.
Dem Schneidermeiſter Karl Nette, Beeſenerſtraße 5, eine Tochter, Anna
Auguſte Friederike Emma.

Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Heinrich geb. Rulf, 51 J.,
Sophienſtraße 22. Eliſabeth Roeder, 25 Jahre, Klinik. Des Hand
arbeiter Franz Deutſchbein Sohn Kurt, 11 Monate, Mittelwache 12.
Des Schuhmachermeiſter Ehrenfried Neumann Ehefrau Chriſtiane
eb. Mütke, 39 Jahre Weingärten 3. Des Weißgerber Eduard
chwarze Sohn Karl, 3 Wochen Weingärten 37. Des Eiſenbahn

Jnvaliden Friedrich Reinhardt Ehefrau Friederike geb. Schraps,
67 Jahre, Klinik. Der Laufburſche Ernſt Härtel, 16 Jahre, Barfüßer-
ſtraße 12. Des Handarbeiter Emil Müller Sohn Oskar, 7 Monate,
Glauchaerſtraße 46. Des Schuhmachermeiſter Auguſt Albers Sohn
Walther, 2 Wochen, Thalamtſtraße 4. Des Stadtbahnwagenführer
Urban Czech Sohn Wilhelm, 10 Monate, Langeſtraße 9. Des Buch
druckereibeſitzer Chriſtian Hottenroth Ehefrau Marie geb. Spengler,
63 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Karl Trautmann Tochter Anna,
1 Jahr, Kl. Ulrichſtraße 14. Auguſte Kümmel, 81 Jahre, 5. Vereins
ſtraße 11. Des Handarbeiter Emanuel God Tochter Elſa, 9 Monate,
Zwingerſtraße 17. Des Böttcher Hermann Stockebrandt Sohn Hermann
6 Monate, Raffinerieſtrahe 3. Des Schachtarbeiter Karl Kohlmann
c Thereſe geb. Taubert, 50 Jahre, Klinik. Hedwig Renneberg,

7 Jahre.

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
abrik ſchwarze, weiſe und farbige v. 75 Pf. bis Mk.
8.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, r Damgſte c.(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) W Porto-

und ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. ([424
G. Hennehberg's Seiden- Fabrik k. Hofl), Zürich.

Haueis, Landwehr-

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr verſchied ganz plötzlich

und unerwartet am Schlagfluß mein lieber unver-
geßlicher Mann, unſer guter, treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater, der Rentier, frühere

Gutsbeſitzer [937Traugott Rudloff
im 71. Lebensjahre, was hiermit allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Veileid
ſchmerzerfüllt anzeigen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Beeſen a,E., den 25. Juli 1894.
Nordhauſen, Klepzig, Halle u. Groß Kyhna.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

J 4 Uhr ſtatt.

aus statt.

Heute Morgen 5 Uhr endete ein
sanfter Tod unerwartet schnell das thätige
Leben unseres lieben, unvergesslichen Mannes,
Vaters ünd Grossyaters,

des Regierungsraths a. D.

Carl Gneist,
nachdem er wenige Tage vorher aus Gastein,
wo er Erholung suchte, zurückgekehrt war.

Halle a. S., den 25. Juli 1894.
Wilhelmine Gneist geb. Noltenius

Anna Nasse geb. Gneist.
Carl Gneist,

Ha nptmann im 81. Infanterie- Regiment.
Dr. jur. Max Gneist, Rechtsanwalt.

Clärchen Gneist.
Elsheth Gneist.

ffargarethe Gneist geb. Gneist.
Dr. Otto Nasse, Professor.
Walther Nasse als Enkel.

i Beerdigung findet am Preitag, den S
27. Juli, Morgens 8 Uhr vom Trauerhause

(943

n S

Wachrerf.
Heute früh gegen 6 Uhr starb vach

Kurzer Krankheit im 71. Lebensjahre
der Stadtverordneten-Vorsteher

terr Regierungsrath a. D.

Carl Gneist-
Ueber 13 Jahre lang hat der Dahinge-

schiedene die Geschäfte der Stadtverordneten-
Versammlung mit ausgezeichneter Umsicht,
Unparteilichkeit und weiser Mässigung ge-
leitet.

Getragen von dem wohlverdienten Ver-
trauen der städtischen Behörden und der
Bürgerschaft hatte er in uneigennütziger, er-
folgreicher Wirksamkeit hervorragenden An-
theil an dem Aufschwunge unserer Stadt.

Sein Andenken werden wir in hohen

Ehren halten. (942Halle a. S., den 25. Juli 1894.
Der Magistrat. Die Stacdtverordneten.

Staude. W. Dittenberger.

Herr Regierungsrath a. D.

Carl Gneist
Stadtverordneten-Vorsteher zu Halle a. S,

ist heute Morgen nach Kurzem Krankenlager
durch den Tod dahingerafft worden.

Der Verstorbene, trotz seiner 72 Jahre
geistig noch vollkommen rüstig und in un-
geschwächter Arbeitskraft stehend, hat dem
Aufsichtsrath unserer Gesellschaft von dem
Entstehen derselben an bis jetzt, 22 Jahre
lang, als Vorsitzender angehört und sich als
solcher grosse Verdienste um die Dnt-
wickelung und die Blüthe unseres Unter-
nehmens er worben.

Seine von warmem Interesse für unsere
Gesellschaft getragene, durch reiche Lebens-
erfahrungen geförderte Thätigkeit für unsere
Gesellschaft wird uns stets in dankbarer
Erinnerung bleiben und unsere Verehrung
ihm über das Grab folgen. (944

Halle a. S., den 25. Juli 1894.

Aufsichtsrath, Vorstand und Beamte
der

Hall. Maschinenfabrik und Pisengiesserej,

J ò eTc,ç I I z z J Iè.„2r”.r.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredatteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben für Volkswirthſchoft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Svrechſtunden der
Redaktion von 912 Vormittags
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Damen- I oden
zu Costümes für Reise
und Maus in bester tyroler
Wanare. [916
Herm. Oetting,

Gr. Steinstrasse 12.

A
eC
J e

Triumph Stühle

mit und ohne Armlehne- Verlängerung
von 1,50 A. bis 12

Croquetſpiele
für 4—8 Perſonen in allen Größen

empfiehlt [918

Major a. D.

Dr. SommerlIad, Privatdocent. Dr. StaeckKel, Privatdocent.

Aniversitäts-Jubiläums- Feier
Allem Anschein nach wird die Betheiligung an dem bevorstehenden Feste unserer Universität eine so rege werden,

dass die in Gast- und geeigneten Privat-Häusern vorhandenen Wohnungen, die bisher angemeldet wurden, Kaum aus-
reichen dürften, um alle Gäste in angemessener und würdiger Weise unterzubringen

Wir richten deshalb an unsere Mitbürger, deren Gastfreundschaft sich schon oft bewährt hat, die freundliche Bitte, Ferner
uns noch weitere Quartiere, wenn möglich unentgeltlich, zur Verfügung zu stellen, und werden etwaigen Wünschen
betreffs Auswahl der Person des aufzunehmenden Gastes bereitwilligst entgegenzukommen versuchen. Um einen Ueberblick
über die ungeführe Anzahl der Festtheilnehmer erlangen and etwa nöthig erscheinende Disposition noch rechtzeitig treffen
zu können, richten wir weiter an alle diejenigen werthen Familien, welche bereits Güäste eingeladen haben, oder noch ein-

zuladen godenken, die freundliche Bitte, uns die Anzahl derselben recht bald mittheilen zu wollen wir werden dann nach
dem Massstabe der Betheiligung an derartigen Festen in anderen Städten ein ungefähres Bild haben, wie sich der Festver-
kehr voraussichtlich hier gestalten wird.
wenn eine grössere Anzahl Schüler sich bereit finden würde, dieses Ehrenamt zu übornehmen, wir bitten deshalb
diojenigen, die uns ihre Hülfe nach dieser Richtung hin zur Verfügung stellen wollen, sich gefälligst von Mittwoch, den
25. d. Mts. ab bei dem unterzeichneten Stadtrath Schulze, Nene Promenade 3 melden, und die betreffenden
Festabzeichen daselbst in Empfang nehmen zu wollen.

Halle a/S., den 20. Juli 1894.
Der Wohnungs -Ausschuss für die 200 jährige Jubiläumsfeier der Universität

Halles Wittenberg
Schulze, Stadtrath, T. Vors. Kuhnt, Baumeister, II. Vors. Dr. Arndt, Professor. Dr. Baumert, Stadt-
verordneter. Dr. Dittenberger, Professor. Dr. med. Fisler. Dr. Fleker, lic. theol. Dr. Foertseh,

Dr. Friedersdorf, Gymnasialdirektor.
Dr. jur. Keil, Rechtsanwalt. Knuth, Oberpfarrer. Dr. med. Lange. Dr. J. Meier, Privatdocent.

Dr. Freiherr von Mering, Professor.

Zur Führung und Zurechtweisung der

Dr. WVott,

Pastor Grüneisen.
Professor.

Emil Steekner, Stadtverordneter.
Dr. SuchslIand, Oberlehrer. Schlieckmann, Justizrath. Dr. Schollmeyer, Professor. Schütte,

Rechtsanwalt. Dr. Wagner, Professor Dr. Wangerin, Professor.

Für Gartenbesitzoer,
Zur Bereitung

empfehle ich Gährflaschen
15 und 20 Liter.

Weinſlaschen in halbweißem, ränem und braunem Glaſe. 35
C. H. NMaundorf,

ankommenden Gäste wäre es erwünscht, Fernrohre
per Stück 3.20 M.

mit 4 feinen Linsen

und 3 Auszügen.
Vergrössern

12 Mal
unter Garantie
Jedes Stück,

welches nicht
gefällt,
nehmen
sofort

retour.

[826

Preis
Katalog

sàämmtlicher
Fernrohre,Dr. med. Keil,. Feldstecher,

Operngläser,
Lupen, Compasse,

Microscope,
Musikwerke

versenden umsonst.

Dr. Riäsel Sanitätsrath.

Albin Hentze24 Schmeerſtraße 24.

Meyer's Conv.-Lexicon, 4. Aufl.,
19 Bd., so gut wie neu, sehr billig ver-
käuflich. Zu erfrag. Alte Promenade 10, II.

inn u. Unterr. z. Vorber. f. d. unPension teren Gymnaſialkl. erh. Kna

ben der beſſ. Stände v. Pfarrer a. d. L.
Schöne Wohnung, waldreiche Gegend.
Anfr. durch d. Exped. d. Zeitung. [824

Parkbad Halle a. Se aAet.- Ges,
verabreicht täglich ruſſiſche und iriſch-römiſche Bäder. (Von 1 bis 4 Uhr für
Damen reſervirt.) Waſſer-, Soole, Douche und alle Arten edlen

der.

Wasserheilanstalt [125Zwischenstation von und nach den südlichen und
den alpinen Ourorten., Station der Linien Pforz-
heim-Horb-Zürich-Gotthard u. Stuttgart -Calw-Horb.
Reizende Sommerfrische, von Tannenwäldern
ein geschlossen. Renommirte Mineralquellten,
Wasserversand. Badarzt: Hofrath Dr. Wurm.
Prospekte frei durch d. Besitz. Ludwig Bauer.a hroareroalcd.

Rad Rlankenburg
Schwarzathal im Thüringer Wald.

Altrenommirter klimatiſcher Knrort mit Fichtennadel-, Moor- und
anderen Bädern. Prachtvolle Lage. Umgebung Naturſchönheit erſten Ranges.
1893 Frequenz 2183 Perſonen ohne Paſſanten. 77 Knaben- und Mädchen-
ſchule am Platze. Badearzt Dr. Sigismund. Proſpecte und nähere Auskunft

durch Das Bade-Comité.

170]

im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-Kur-Alexandersbad en(Stahlbad). Station Markt Redwitz.
Saison bis OKtober. 218] Dr. F. C. Müller.

Andreas Saxlehner
k. u. K. Hof-

Ueferant

Hunyadi Jänos
Bitterquolle,

Zu haben in allen
Minerahwasserdepöts

und Apotheken.

e

H.
S Anerkannte

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
aVerdauungsorganen Vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Eſfect. Milder Geschmack.

K Auf dem Grundſtück des Fabrikbeſitzers Aiw. Tante Halle a. S.,
Lützenerſtr. 2, ſtehen zum freihändigen Verkauf:

1 wen Rüähemaſchinen, ſyettüili,,
Cocomobilen, Dampfdruſchmaſchinen, Dreſchmaſchinen,

Häckſelmaſchinen, Pflüge, Rechen u. ſ. w.
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [852

J. Ed. Peuschel, Konkurs-Verwalter

ertige Fahnen
empfiehlt billigſt

vriedrich Avnol

mit und ohne Adler,

Fahnenstoffe etc.
Kirberg Comp.
Gräfrath- Central

b. Solingen,

ar. Uriohstr, 10 iel
(Mars-Ia-Tour.) n liefert in vorzüglichſten Aus

7 Fernſprecher Nr. 315. ührungen ſeit Jahren prompt und
[934! Albert Pſautsech, Friedrichſtr. 2.

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
The 5 Senett's, Darſteller einer Affen

(Neu und originell!)
as Dunbar-Trio, Bravour-Luft-

Gymnaſtiker. (Senſationell!!
Brothers Cray, chineſiſche Par-
terre Gymnaſtiker. Miß Ophelia mit
ihren ſenſationell abgerichteten Kakadus.

Mr. Lousson mit Miß Lucie,
Jongleur und Equilibriſt. Fräulein
Anna Kralik, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Moritz Heyden,

OriginalGeſangshumoriſt.
Ende 11 Uhr.Beginn 8 Uhr.

Carl Traeger's
Weinhandlung u. Weinstuben

Geiststr. 23. [822
Fernsprecher 693.
Frische Pfirgichbowle

auch ausser dem Hause.

Morgen Donnerstag
Schlachterest bei

S. M. RornscheinS Squlſtr. 9. [936

Grosse
Oder- Tafelkrobse

empfehlen [940
Sprengel Rink,

Leiprigerstr. 2.
Johannisbrerſaft,

Himbeerſaft,
friſch von der Preſſe. [790

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11.

Feinste Trische Taſelbutter,
nur ſolche, verſende in Kübel von 8 Pfd.
Inhalt für 8 franco gegen Nach-
nahme. Carl Doellert Sköpen,
Oſtpreußen. [927

Hochff. (Oſtpr.)
W Gautstaſelbutter,

von nur eigenen Vieh täglich friſch 8 Pfd.
Netto frei gegen Nachm. (Beamten 4 Wo
chen Ziel) verſendet für 8 [938

utsbeſitzerin A. Siemund,
Kryszauen bei Seckenburg.

S Schöne Honig Wempfiehlt die Schule zu Oppin.
Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks-

gebäck ſowie Brod liefert
913] Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Zur Anfertigung gutsitzender

Damen- Costime
empfiehlt sich

Marie Donath, Damenschneiderin,
Ritterstrasso No. 2

Helfrucht- und Sagtenmarkt

in Weimar,
Sonuabend, den 28. Juli d. Js.

Vom Gemeindevorſtand
Pabst.

Bekanntmachun
Für den Erſatz von Ausnahmebeſtimmungen die Sonntagsruhe

in den zur Gruppe XII der Gewerbeſtatiſtik (Rahrungs und Genußmittel) e
gen Anlagen ſind bisher nur die Rohzuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melaſſe-
Entzuckerungsanſtalten berückſichtigt und etwaige Ausnahmebeſtimmungen in dieſen
gewerblichen Anlagen mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern in mündliche Berathung
genommen worden. Vorausſichtlich wird bezüglich der übrigen zur Gruppe II
gehörenden Jnduſtriezweige, ſoweit für ſie nach dem Ergebniſſe der bisherigen Er
hebungen ein Bedürfniß nach Ausnahmebeſtimmungen auf Grund des S 105 d der
Gewerbeordnung anerkannt werden konnte, eine mündliche Berathung über Aus-
nahmebeſtimmungen von der Sonntagsruhe nicht ſtattfinden, da es vielmehr genü-
gend erſcheint, wenn den betheiligten Kreiſen Gelegenheit gegeben wird, etwaige
Wünſche ſchriftlich geltend zu machen. Zu dieſem Zwecke wird in den nächſten
Tagen im nichtamtlichen Theile des Reichsanzeigers ein Artikel veröffentlicht werden,
welcher den weſentlichen Theil des Entwurfs von Ausnahmebeſtimmungen von der
Sonne für die genannten bisher nicht berückſichtigten Betriebe enthält.

twaige Wünſche der Intereſſenten ſowie Abänderungsvorſchläge können bei

uns ſchriftlich angebracht werden. (888Halle a. S., den 21. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für den Geſchäfts Verkehr und die öffentlichen Dienſtſtunden des

Leihamts gelten vom 16. Juli d. J. ab folgende nähere Beſtimmungen:
I. An allen Werktagen in der Zeit vom 1. April bis 30. September

Vormittags von 8-12 Uhr und Nachmittags 3 bis 5 Uhr,
II. An allen Werktagen in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. März

Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr
iſt das Leihamt für das Publikum geöffnet.

Gold und Silberſachen werden nur Vormittags von 9--12 Uhr in
Verſatz genommen.
III. Am letzten Werktage eines jeden Monats

nes wegen Abſchluſſes der Bücher nur von 8—-12 Uhr Vormittags
geöffnet.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Aus Veranlaſſung der bevorſtehenden Univerſitäts-Jubiläums-Feier wird

hierdurch auf Grund des S 1 der über das Marktweſen vom
25. Mai 1880 beſtimmt, daß die auf Dienstag, den 31. Juli er. und Donners-
tag, den 2. Auguſt er. fallenden Wochenmärkte nicht abgehalten werden und
an deren Stelle ein Wochenmarkt

Mittwoch, den 1. Auguſt er.
ſtattfindet.

Halle a. S., den 23. Juli 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße II. (880

Erlöstwird ein Jeder ſofort von ſeinen

Zahnſchmerzen,
welcher den von mir zubereiteten
Zahnüätt gebraucht. Gebrauchs

939

gr.

Gartenbesitzer
empfehbls

Gavrteneand
schwarz-weiss, ganz Weiss I. gelb.

Otto Westphal
Poststrasse 18. [917

Lagerplatz: Canenaer Weg.

anweiſung liegt jeder Flaſche bei;
Preis nur 35 Nur zu haben in der

Drogerie Phönir,
Ernst Walter 94l67 Geiſtſtraße 67. t

Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich

iſt Bernsteinlack mit Farbe
derſelbe trocknet über Nacht hart und gie

6 t 6 den ſchönſten Gian e Pfund 75 Pfg.e enhölzer Grn euſhwarten E. Walther's Nachf.

Wveinflaſchen zu verkaufen. [430x 862) Bernburgerſtr. 14.

Kanthölzer,
kieferne und fichtene Hobelbretter

in allen Dimenſtonen,

das Dampfſägewerk Schandan a. E. Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße Fr. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 344 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Juli.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Vorſteher Reg.Rath a. D. Gnueiſt
Als wir geſtern Nachricht davon gaben, daß Herr Reg.Rath Gneiſt,
der langjährige Vorſteher des Stadtverordneten Kollegiums, krank
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt ſei, glaubten wir noch der Hoff
nung Ausdruck geben zu dürfen, daß ſein Unwohlſein nur ein vorüber
gehendes und in wenigen Tagen gehoben ſein werde. Heute ſchon
hat ſich erwieſen, daß dieſe Hoffnung eine trügeriſche war, denn in
früher Morgenſtunde hat der Tod dieſen Mann aus dem Leben ab
gerufen, der ſich des Vertrauens von weiten Kreiſen unſerer Bürger
ſchaft erfreute. Der Verſtorbene war am 4. Auguſt 1823 zu
Naumburg als Sohn eines Oberlandesgerichtsrathes geboren. Aus
ſeinem Lebensgange ſei hier nur noch erwähnt, daß er, bevor er ſeine
hieſige Stellung als GeneralAgent der Aachen Münchener Feuer
Verſicherungs Geſellſchaft vor etwa einem Vierteljahrhundert antrat,
den Kammer-Direktor Poſten beim Grafen von StolbergRoßla inne
hatte. Wenige Jahre, nachdem der Heimgegangene hierher überge-

ſiedelt war, berief ihn das Vertrauen ſeiner Mitbürger in die Stadt
verordnetenVerſammlung, in welche er am 1. Januar 1873 eintrat.
Er hat ſeitdem ohne Unterbrechung dieſem Kollegium angehört und

zwar mehr als ein Jahrzehnt hindurch das Amt des Stadtver-
ordneten-Vorſtehers bekleidet. Die Verdienſte, welche er ſich
in dieſer Stellung um unſer ſtädtiſches Gemeinweſen durch ſeine
energiſche Mitarbeit an der Löſung der demſelben in den letzten
Jahrzehnten erwachſenen bedeutſamen Aufgaben erworben, fanden
gelegentlich ſeines 70. Geburtstages im vorigen Jahre wohlverdiente
Würdigung in einer ihm durch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden
überreichten künſtleriſch ausgeſtatteten Glückwunſch Adreſſe. Nicht
unerwähnt mag bleiben, daß der Verſtorbene auch ſeit einer langen
Reihe von Jahren durch das Vertrauen der ſtädtiſchen Kollegien
Mitglied des Provinzial-Landtages war. Jn ihm verlieren
außerdem eine Reihe angeſehener Erwerbsinſtitute ein langjähriges Mit
glied ihres Aufſichtsrathes. Sein Tod iſt gewiß Vielen, beſonders ſeinen
Angehörigen überraſchend ſchnell gekommen da er ſeine übliche
Sommerreiſe nach Gaſtein bei voller Geſundheit angetreten hatte
allerdings kehrte er von derſelben am letzten Sonntag krank hierher
zurück, ohne daß jedoch ſein Zuſtand ein ſo ſchlimmer geweſen wäre,
daß man ſo bald ſein Ende hätte vorausſehen können, welches durch
einen Herzſchlag herbeigeführt worden iſt. Das Begräbniß des hoch

verdienten Mannes wird am Freitag Vormittag 8 Uhr vom Trauer-
hauſe, Königſtraße 83, aus ſtattfinden. Er ruhe in Frieden! Der
Dank ſeiner Mitbürger wird ihm für alle Zeiten ſicher ſein!

Zum Univerſitätsjnbiläum. Die Theilnehmer an
der Jubelgabe, welche von ehemaligen Studirenden der Uni-
verſität Halle aus Anlaß der bevorſtehenden zweiten Säkular
feier der Hochſchule dieſer gewidmet werden ſoll, werden von
dem geſchäftsführenden Ausſchuß für die Hallenſer Jubelgabe,
(Vörſitzender von Levetzow) eingeladen, ſich am Dienstag, den
31. Juli, Nachmittags 5 Uhr, im Hote „Kronprinz“ zu
Halle a. S.,, zu einer Beſprechung einzufinden. Gegenſtand
derſelben iſt die Berathung und endgiltige Be
chlüßfaſſung über die Beſtimmung, welche
ieſer Jubelgabe bei ihrer Ueberreichung ge

geben werden ſoll.
Einheitliche Ausſchmückung der Oberen Leipzigerſtraße.

Infolge einer Einladung des Herrn Baumeiſter Göhring an die
Hausbeſitzer der Oberen Leipzigerſtraße behufs einer Beſprechung über
Ausſchmückung der Häuſer und Straße zur bevorſtehenden Jubel-
feier der Univerſität und anläßlich des Beſuchs ſeiner Königl Hoheit
des Prinzen Albrecht fand im Hotel „Stadt Berlin“ bereits vor
einiger Zeit eine Verſammlung ſtatt. Es wurde damals beſchloſſen,
eine Sammelliſte bei den in Frage kommenden Hausbeſitzern zirkuliren
zu laſſen, deren Reſultat in einer am Sonntag, den 22. Juli ſtatt
gehabten zweiten Verſammlung bekannt gegeben werden ſollte. In
dieſer nun konnte der Vorſitzende ein recht erfreuliche s Ergebniß
mittheilen und ſtattete zugleich allen Gebern herzlichen Dank ab.
Die Obere Leipzigerſtraße wird alſo zu dem Feſte,
Dank der Opferfreudigkeit ihrer Anwohner, eine einh eitliche
Ausſchmückung erhalten. Die Ausführung derſelben wird
Herr Baumeiſter Göhring leiten. Immerhin bliebe noch zu
wünſchen, daß auch die Miether durch freundliche Betheiligung
an der Sammlung wie zum Theil geſchehen dazu beitrügen,
den Schmuck der Straße zu einem recht reichen und würdigen ſich
geſtalten zu laſſen. Freundliche weitere Beiträge wolle man daherbaldigſt dem Herrn Baumeiſter Göhring, Leipzigerſtraße 66, über

weiſen.
Jm Walhallatheater, deſſen vorzügliche neue Ventilation

man nicht genug rühmen kann und das bei der jetzt draußen herr
ſchenden heißen Temperatur in der That einen überaus kühlen und
angenehmen Aufenthalt gewährt, erregt der gegenwärtige, ganz aus
gezeichnete Spielplan nach wie vor allabendlich bei vollbeſetztem Hauſe
das größte Intereſſe und ſtürmiſchen Beifall. Namentlich iſt es das
Dunbar-Trio deſſen kühne Luftexerzitien Staunen und Bewun-
derung hervorrufen, während Miß Ophelia mit ihren reizend
dreſſirten Kakadus und die prächtigen Jonglirkünſte des Mr.
Louſſon, ſowie die erſtaunliche Gliedergelenkigkeit der chineſiſchen
Gymngſtiker Brothers Cray ſich des allgemeinſten Beifalls er
freuen. Für die Lachluſt ſorgen mehr als hinreichend der unver
wüſtliche Moritz Heyden und die „Affen-Pantomimiſten“ The
5 Senetts. in beſonderes Wort der Anerkennung noch zum
Schluß der ſtimmbegabten Liederſängerin Fräulein Anna Kralik,
owie der tüchtigen Hauskapelle des Walhallatheaters.

Der nächſte Abgeordnetentag des DeutſchenKrieger-Bundes findet nach Beſchluß des diesjährigen in

Saarbrücken ſtatt.
Noch einmal Brummer eontra Pelliccioni. Wir ſind

leider genöthigt, nochmals auf die Affaire Brummer-Pelliccioni zurück

zukommen, und zwar, weil Herr Brummer durch einen der hieſigen
Rechtsanwälte uns eine mit ſeiner Namensunterſchrift verſehene
Berichtigung“ hat zuſenden laſſen mit dem Erſuchen, ſie in der
nächſten Nummer unſerer Zeitung zu veröffentlichen.

Dies thun wir im Folgenden, allerdings nicht ohne dadurch ge
zwungen zu werden, daran einige Bemerkungen zu knüpfen. Die
„Berichtigung“ hat folgenden Wortlaut

„Jn Jhrer Zeitung berichten Sie, daß mein Bruder und ich
ſeit dem Vorfall mit dem Portemonnaie uns im Reſtaurant
„Mars la Tour“ nicht wieder hätten S laſſen, daß ich auf
Herrn Pelliccioni ein Attentat verübt hätte, indem ich mit einem
Knüttel in der Hand auf ihn losgegangen und ihn, bevor er meine
Wage hätte beantworten können, mit der Fauſt ins Geſicht ge
chlagen und ſodann während er zur Gegenwehr einen Stuhl zu

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

erheben geſucht, ihn durch einen Hieb mit dem Knüttel an der
Hand verwundet hätte.

Dieſe Behauptungen ſind unrichtig Sie haben ſelbſt bereits
berichtigend bemerkt, daß der Vorfall mit dem Portemonnaie vor
mehr als einem halben Jahr geſpielt hat. Jn der Zuwiſchenzeit
bin ich mehrfach im Reſtaurant Mars la Tour geweſen und dort
mit Herrn Pelliccioni zuſammengetroffen, ohne daß jemals wiederdie Rede auf die län 1 vergeſſene Portemonnaie-Affaire gekommen

wäre. Jch hatte mich übrigens damals ſofort bei Herrn Pelliccioni
für das Aufheben des Portemonnaies bedankt. Damit war die
Sache für mich erledigt.

Um ſo mehr m ich erſtaunen, als mir in der Briefkaſten
notiz der „Reform“ vom 14. Juli unter der Chiffre P. der Vor
wurf der Fundunterſchlagung gemacht wurde. Ich trat am Abend
des 14. mit der „Reform“ in der Hand noch heftig erregt auf
Herrn Pelliccioni zu und fragte ihn, ob er die in jener Notiz ent
haltene Beleidigung zurücknehmen wollte, da ich natürlich annehmen
mußte, daß er dem Redakteur der „Reform“ gegenüber den Sach-
verhalt falſch dargeſtellt habe. Auf das kategoriſche „Nein“ des
De Pelliccioni gab ich ihm eine Ohrfeige mit der flachen Hand.
Darauf ſchlug er mich mit ſeinem bereit n Schirm und
verwundete mich am und erſt hierauf habe ich von
einem in der Nähe ſtehenden, nicht mir gehörigen Stock Gebrauch
gemacht ich war ohne Stock im Lokal erſchienen.

(gez.) H. Brummer.
Wäre es nicht beſſer] geweſen, wenn Herr Brummer lieber ge

ſchwiegen hätte? Wenn er die tolle Skandalaffaire nicht noch ein
mal an die große Oeffentlichkeit gezerrt hätte? Wenn er, anſtatt
noch großartig „Berichtigungen“ zu fordern, reumüthig an ſeine
Bruſt ſchlüge und zu ſich ſelber ſpräche: „Brummer, was haſt Du
gethan Du haſt gethan, was nie hätte geſchehen ſollen, du haſt
auf einen andern Menſchen in einem fremden Lokal ein Attentat
verübt, du haſt einen Streich ausgeführt, der von Niemandem und
unter keinen Bedingungen entſchuldigt werden kann!“ So ſollte
Herr Brummer zu ſich ſprechen und danach ſeine fernere Handlungs
weiſe einrichten. Aber nichts ſtehts Herrn Brummer ſchlechter, als
der Verſuch einer Berichtigung, in welcher er die Hauptſachen zu
giebt, aber mit großer Entrüſtung mehrere irrthümlich von uns an
gegebene Einzelheiten und Kleinigkeiten zu korrigiren befliſſen iſt.
Mag ſich der Thatbeſtand genau ſo zugetragen haben, wie ihn Herr
Brummer im Obigen angiebt, wiewohl die Gegenpartei über den
Hergang der Scene mancherlei anders berichtet und wir keine
Urſach haben, Herrn Brummer mehr zu glauben als ſeinem Gegner,

das bleibt doch beſtehen Herr Brummer iſt auf Herrn Pelliccioni
in einem öffentlichen Lokale zugetreten, hat Herrn Pelliccioni auf-
gefordert, eine Beleidigung zurückzunehmen, die derſelbe gar nicht
begangen, und hat, bevor er ſich über den Thatbeſtand und über
den Urheber der Beleidigung genau orientirt, Herrn Pelliccioni einen
mit aller Wucht geführten Schlag ins Geſicht verſetzt. Hier liegt
der ſpringende Punkt. Und hiergegen giebts gar keine Entſchuldigung.
Er hat nicht nur unbedacht und unüberlegt gehandelt, ſondern hat
einen ſeiner Mitbürger in der ſchwerſten Weiſe öffentlich beſchimpft,
ohne ſich vorher genau informirt zu haben, ob er überhaupt Grund
und Urſache habe zu ſeiner Rachethat; er hat weder Rückſicht ge
nommen auf den Ruf des Lokals, in welchem er ſich befand und
welches durch ſolche Auftritte, wie er ſie provocirt hat, nur leiden
muß, noch auf den Gaſtwirth, der in ſeinem Erwerbe dadurch ge
ſchädigt wird, noch auf das zahlreich vorhandene Publikum, das
durch derartige Skandalaffairen beläſtigt und in höchſtem Grade
peinlich berührt wird! Es iſt uns nach Alledem geradezu unbe-
greiflich, wie Herr Brummer noch den Muth finden kann zur For
derung von „Berichtigungen“; es iſt doch klar, daß hierdurch bei
Allen, die Augen haben zu ſehen, Ohren zu hören, Verſtand zu be
greifen, die Schuld des Herrn Brummer nicht verkleinert, ſondern
nur vergrößert wird; denn als ſchuldvergrößernd kommt nunmehr
vor Allem der Umſtand hinzu, daß Herr Brummer auch nachträglich
noch nicht ſein Unrecht einſieht, ſondern ſich auf ein hohes Pferd
ſetzt, als ſei er im Rechte geweſen!

Allerhand VergnügungsUnfug. Die Findigkeit mancher
Wirthe weiß das ſommerliche Bedürfniß nach Erholung, Erfriſchung
und Durſteslöſchung noch durch allerlei Veranſtaltungen künſtlich zu
ſteigern. Zu den harmloſen hübſchen Lockmitteln gehören Konzerte
und Feuerwerke. Bedenklicher ſind die zahlreichen Methoden des
Ausſpielens von allen möglichen und unmöglichen und für den glück
lichen Gewinner meiſt unbrauchbaren Gegenſtänden. Für ganz ver
werflich müſſen in der Regel die ſogen. Familien- und Kin-
derfeſte angeſehen werden, wie ſie namentlich in Großſtädten und
deren Umgebung leider immer mehr einreißen. Durch große Plakate
an den Anſchlagſäulen kündet heute dieſer, morgen jener Wirth ein
„großes Familien und Kinderfeſt“ mit Beſchenkung, Fackelzug undallerlei ſonſtiger Unterhaltung nebſt Konzert an. Fur einige Gro
ſchen Eintrittsgeld erhält jedes Kind eine Papierlaterne, ein Loos
für die Lotterie e. Schon am Nachmittag zieht die Mutter mit
ihren Kleinen aus, noch größer wird der Zudrang gegen Abend.
Tür Unterhaltung jeglicher Art hat der Wirth reichlich geſorgt. Mit
Spielen, Eſſen, Kaffee und BierTrinken, Singen c. geht die Zeit
hin, in vorgerückter Stunde kommt die erſehnte „Beſchenkung“ und
ſchließlich die „Polonaiſe“ mit den Papierlaternen. Wir gönnen
ewiß Kindern Freude und Erholung, aber hier iſt es meiſt keine
Frholung mehr, ſondern eine Strapaze. Bei den Kindern der
Großſtadt werden die Nerven ohnehin ſchon frühzeitig überreizt
durch Genüſſe und Uebernächtigkeit. Dieſe Kinderfeſte aber nähern
ſich in ihrer Unvernunft ſchon vielfach den früher mehr noch als jetzt
beliebten Kinderbällen. Beſonders wegen ihrer Häufigkeit ſind
ſie verwerflich. Nicht wenige Wirthe pflegen ein ſolches Feſt zu ver
anſtalten. Schon an den gewöhnlichen Sonntagen ſchleppen die
Eltern der unteren Stände ihre Kinder mit hinaus in die Biergärten
außerhalb der Stadt. Soweit es ſich bei ſolchen Ausflügen um den
Genuß friſcher Luft handelt, ſind ſie ja ganz löblich. Nur zu häufi
pflegt aber dieſer Nebenſache zu Kunde und daß vie Abends ſchlaff,
matt, ſchläfrig heimgeſchleppten Kinder ſich am andern Tage be-
ſonders friſch fühlten, wird ſich nur ſchwer behaupten laſſen. Müſſen
ſie nun auch noch das Vergnügen eines Kinderfeſtes, vielleicht gar
mehrere Mal bald hintereinander, bis in die Nacht hinein mitmachen,
ſo kann daraus für ihre Geſundheit nichts Gutes erwachſen.
Die frühzeitige Anreizung und Befriedigung der Genußſucht
kann auch ihre moraliſche Wirkung nicht verfehlen.
Bezüglich des letztern Punktes pflegt man überhaupt ſehr
leichtfertig et ſein. Jn allen möglichen Vergnügungslokalen
ſieht man Eltern mit Kindern, welche die oft ſehr zweifelhaften Ver
gnügungen mitgenießen müſſen bis in die ſpäte Nacht, mögen ihnen
auch die Augen zufallen. In die Biergärten, in denen Sänger und
Sängerinnen uſw. mit ſehr bedenklichen Leiſtungen nehmen
Eltern ohne jede Empfindung für die moraliſche Gefahr ihre Kinder
mit. Zur Zeit der Maskenbälle betheiligen ſich ſehr häufig ſchul
zig Kinder aus dem Arbeiter und Handwerkerſtande bis in
den Morgen hinein an dieſen manchmal nicht ſehr delikgten Ver
gnügungen. Schon mehr an amerikaniſche Sitten er-
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innert eine Unterhaltung, die am in de
Berliner Vororte Friedrichshagen veranſtaltet wurde. Zum Glü
waren die Kinder, die dazu mißbraucht wurden, ſo klein, daß ſte
keinen Schaden nehmen konnten. Der dortige Verſchönerungsverein
veranſtaltete ein Sommerfeſt, deſſen Mittelpunkt ein Bl ümen-
Korſo der Kinderwagen bildete. Unterneh mer war ein Herr
Berthold Gans, welcher in einer reklamehaften lnzeige des Lokal
blattes bemerkte, es ſeien Preiſe ausgeſetzt für „das ſchönſte Baby“
und für „das ſchönſte und edelſte Geſpann“ (yulgo Kinder-mädchen). Von anderer Seite wurde dieſe Geſchmackloſigkeit lebhaft
verurtheilt, die berliner Blätter äußerten ſich ebenfalls abfällig. Herr
Gans aber beſtand auf ſeinem genialen Plan, blamirte ſich aber.
Wenn der Bericht der Poſt wahrheitsgetreu iſt, waren ſtatt der er
warteten 200 nur 21 Kinderwagen erſchienen, von denen das genannke
Blatt ſagt: „Die Jnſaſſen ſahen r nicht aus, als ob die Wiegeihrer Vorfahren auf deutſchem Boden geſtanden hätte, und ihre Um

gebung konnte dieſen Eindruck nur verſtärken, bis auf die Kinder
mädchen (meiſt alte Frauen); hier traf ſichtlich das Gegentheil zu.“
Wir verzichten auf die Beſchreibung des Corſos, von dem die ſeßhafte
Einwohnerſchaft des Ortes ſich ferngehalten hatte, und bemerken wir
noch, daß daß als „das ſchönſte Baby“ „Ernſt Moſes“ prämirtwurde, und dieſes Baby Moſes war 13 Jahre alt. So erfreulich
das Fiasco des Unfuges iſt, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, daß man
bei uns mit dem aktiven und paſſiven Mißbrauch der Kinder zu Ver
gnügungen auf bedenklichem Wege iſt.

Eine kaum glaubliche Waſſer-Kalamität herrſcht in dem
nahen Seeben. Brunnen giebt es im Orte überhaupt nicht, da
frühere durch den Kohlenbergbau verſiechten. Die Waſſerverſorgun
des Orts geſchieht auf folgende Art: Oberhalb des Orts befindet ſi
ein offenes Baſſin, in welches das kohlſchwarze Grubenwaſſer ge
pumpt wird und in Röhren ins Dorf geleitet wird. Das dort an
gekommene Waſſer iſt lauwarm und vollſtändig mit Kohlenpartikelchen
durchſetzt und trübe. Die Gutsverwaltung läßt ſich das Trinkwaſſer
in leeren Milchkannen aus Trotha mitbringen. Sollte hier keine
baldige Aenderung m ſein?

Elternlos. Geſtern Abend 10 Uhr wurde von Nachtpolizei
beamten in der Brandenburgerſtraße ein vielleicht 3 Jahre altes kleines
Mädchen, daß über ſeinen Namen und Angehörige gar keine Auskunft
geben konnte, aufgegriffen und mit nach der Wache gebracht. Dort
wurde es bis heute Nachmittag noch nicht abgeholt und daher vor
läufig in Pflege gegeben. Das Kindchen iſt mit blauem Kleidchen und
weißer Schürze bekleidet und barfüßig.

Herzſchlag bei einem Kinde. Heute früh wurde das fünf
Monat alte Kind einer hieſigen Familie todt in ſeinem Bettchen ge
funden, obgleich es bisher geſund war. Der Arzt konſtatirte Tod durch
Herzlähmung.

Schneller Tod. Jn der Götze'ſchen BadeAnſtalt in den
Weingärten wurde geſtern Nachmittag 27 Uhr ein, der Perſon nach
unbekannt gebliebener Mann, gegen 60 Jahre alt, plötzlich von einem
Schlaganfall getroffen, als er eben im Begriff war, in das Baſſin zu
ſteigen. Er wurde noch rechtzeitig feſtgehalten, ſo daß er nicht in das
Baſſin fiel, in eine Badezelle gebracht, und von hier mittelſt einer
Droſchke nach der Kgl. Klinik übergeführt, da er vollſtändig gelähmt
war. Auch hier konnte ſeine Perſon nicht feſtgeſtellt werden, da er
nicht ſprechen konnte und LegitimationsPapiere nicht bei ſich führte.
Bald darauf gab der Unglückliche ſeinen Geiſt auf.

Verlegung der Markttage. Aus Anlaß der bevor
ſtehenden Univerſitäts-Jubiläumsfeier werden die auf Dienstag,
den 31. Juli er. und Donnerstag, den 2. Auguſt er. fallenden
Wochenmärkte nicht abgehalten werden an deren Stelle wird
ein Wochenmarkt am Mittwoch, den 1. Auguſt ſtatt
finden.

Mehrere Haferhalme, die ſich ſowohl durch außerordent-
liche Länge (durchſchnittlich 1,85 Meter), wie auch durch die

Vielfältigkeit, Größe der Frücht auszeichnen, hat uns
Herr Schneidermeiſter Thie le von hier aus Spoerener Flur
mitgebracht. Dieſelben liegen in unſerem Redaktionszimmer zur Be-
ſichtigung aus.

Feſtgenommen. Geſtern wurde ein 16 jähriges Mädchen
(S.) feſtgenommen, die in wiederholten Fällen (4—-5 ſind bereits
nachgewieſen) Kindern, die von ihren Eltern kleine Aufträge zur Er
ledigung erhalten, Geld entwendete, indem ſie daſſelbe den Kindern
aus dem Korbe nahm oder auch aus den Händen riß. Ferner
wurde ein Schankwirth feſtgenommen, der ſich diverſer Sittlichkeits-
verbrechen mit Kindern ſchuldig gemacht hat.

Spitzbube. Ein junger Menſch, der aus irgend welchen
Gründen ungehinderten Zutritt zu der Häuslichkeit einer hieſigen
Frau hatte, entwendete derſelben 1 Sparkaſſenbuch und einen Anzug.
Das Sparkaſſenbuch legte der Spitzbube, nachdem er 185 davon
erhoben hatte, an ſeinen Platz zurück.

Diebiſche Mietherin. Am 20. d. Mts. miethete ſich eine,
wie ſie ſich nannte Frau Sch. aus Kayna bei einer Frau B. in der
Lindenſtraße ein, um einige Tage kliniſche Hülfe in Anſpruch zu
nehmen. Sie zeigte mehrere 100 Geld, zahlte auch gleich den
Miethszins, wodurch ſie Vertrauen erweckte; bis ſie am 23. auf
Nimmerwiederſehen verſchwand. Später machte man dann die un
angenehme Entdeckung, daß mit ihr auch ein Trauring ſowie eireg
12 Geld, die in einem Nähtiſchchen, das in der von ihr bewohnten
Stube ſtand, gelegen hatten, verſchwunden waren.

Feſtzeitung zum Univerſitäts-Jnbiläum. Wir machen
auch an dieſer Stelle nochmals auf die in unſerem Verlage er-
ſcheinende Feſtzeitung zum Univerſitäts-Jubiläum, herausge-
geben im Auftrage des Feſtausſchuſſes der Univerſität, ganz beſon-
ders aufmerkſam. Die Feſtzeitung erſcheint in 5 Nummern und
enthält, aufs Vornehmſte ausgeſtattet, einen reichhaltigen textlichen,
amtlichen wie nichtamtlichen Theil, Feſtprogramm, ausführliche Feſt-
berichte, Feuilletons und ſonſtige auf unſere Univerſität ſich be
ziehende Artikel auch ein ausgedehnter Inſeratentheil iſt jeder
Nummer beigefügt. Abonnements auf die Feſtzeitung zum
Preiſe von 0,75 werden täglich in der Expedition und
von den Zeitungs austrägern der Halleſchen Zeitung entgegen
genommen. Die Erſte Nummer, welche bereits dieſer Tage erſchienen
iſt, wird gern nachgeliefert die folgenden Nummern gelangen wäh
rend der Feſttage gegen Mittag zur Ausgabe.

Eingeſandt.
Von der Direktion unſeres Stadttheaters geht uns mit

der Bitte um Veröffentlichung ſoeben folgendes Schreiben zu:
Sehr geehrte Redaktion!

Aus der Studentenſchaft iſt geſtern eine Stimme laut geworden,
welche beantragt, die beiden bevorſtehenden Feſtvorſtellungen
im Stadttheater zu Ehren der Univerſitäts-Jubelfeier:
Leſſings's „Nathan der Weiſe“ am 1. Auguſt und Goethe's
„Jphigenie“ am 3. Auguſt auf andere Tage zu verlegen.

Zu meinem allergrößten Bedauern bin ich leider nicht mehr inder Lage, dieſem Erſuchen entſprechen zu können und zwar aus fol
genden Gründen.

Die mitwirkenden Künſtler, ſeit Wochen für die Feſtvorſtellungen
kontraktlich verpflichtet, befinden ſich zur Zeit faſt ſämmtlich auf Er
holungsreiſen, theilweiſe in weiter Ferne und ſind kaum zu erreichen,
um event. wegen ihrer Einwilligung zu einer Verlegung der Vor
ſtellungen befragt werden zu können.
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Einige derſelben haben auch ſchon über ihre Zeit anderweitig
verfügt.Ferner iſt es in der That unausführbar, die vielen auswärtigen

Gäſte, welche bereits feſte Plätze zu den Vorſtellungen beſtellt haben,
auf ſchriftlichem Wege von etwaigen Veränderungen zu verſtändigen,
da die Mehrzahl derſelben auf Reiſen befindlich, ebenfalls kaum zu
erreichen ſein dürfte.

Und welchen Eindruck würde eine Verlegung der Vorſtellungen
kurz vor der Feier auf unſere auswärtigen Beſucher machen

Auch ſeitens der auswärtigen Gäſte iſt das Jntereſſe für die
Aufführungen ein ganz außerordentlich lebhaftes und hat bereits ſeit
Wochen t eine rege Correſpondenz ſtattgefunden und
konnten alle Anfragen nach Wunſch befriedigt werden. Piit ich
von dem geplanten Fackelzuge früher Kenntniß bekommen, ſo wäre
eine Verlegung der Kufführungen zu ermöglichen geweſen.

Wollte ich jedoch jetzt noch eine Verlegung vornehmen, ſo würde
eine derartige Verwirrung heraufbeſchworen werden, daß ich ſte nicht zu
verantworten vermöchte. Und für die Feier wäre ſie jedenfalls night

von Vortheil.
Meine ergebene Bitte an die maßgebende Stelle geht nun dahin,

den Fackelzug, welcher ja vor neun Uhr wegen der Tagesbeleuchtung
nicht beginnen kann, auf 9, oder 10 Uhr zu verlegen. Damit wäre
beiden Theilen geholfen.

Der Anfang der Vorſtellung am 1. Auguſt Nathan der
Weiſe“ könnte auf 7 Uhr verlegt werden. Das Ende würde
dann um 9 Uhr erreicht. Ein Gleiches könnte mit der „Jphi

en ie“ Aufführung am 3. Auguſt geſchehen und wäre hier der
Schluß derſelben um 9 Uhr zu erreichen.

Eine baldige Entſcheidung in dieſer Angelegenheit iſt ſehr er
wünſcht, damit die Anfangszeit beider Aufführungen den vielen hie
ſigen und auswärtigen Beſuchern, welche ſich angemeldet haben, früh
genug wenigſtens auf dem angezeigt werden kann.Haben Sie die Liebenswürdigkeit, dieſe Jellen Ihren geſchätzten

Leſern noch heute bekannt zu geben.
Unter dem Ausdruck meiner größten Hochachtung ergebenſt

ulins Rudolph.Halle a. S., den 25. Juli 1894. J
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Wettin, 24. Juli. (Ein ſchwerer Unglücksfali)
hat fich vor einigen Tagen unweit Döſel ereignet. Der dort bei
dem Gutsbeſitzer Höhne im Dienſte ſtehende Knecht
Lehmann aus G röb zig befand ſich mit einer von 2 Pferden
e Mähmaſchine auf dem Wege nach dem Felde, als die

Thiere plötzlich ſcheu wurden und mit der Maſchine durchgingen,
Der Knecht fiel bei dem Verſüche, die flüchtigen Thiere zurück zu
halten, zu Boden und gerieth unter die Maſchine, die über den
Körper inweg ging. Der Schwerverletzte wurde heute nach der
Klinik in Halle gebgacht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.Veeſenſtedt, 24. Juli. (Guſtare Adolf geſt) Am
verfloſſenen Sonntage hat in Schwittersdorf das Guſtav-
Adolf-Feſt des Zweigvereins Gerbſtedt ſtattgefunden.
Die Feſtpredigt hielt der Hülfsprediger Müller aus Halle. Die
Feſtkollekte, einſchließlich des Erlöſes aus dem Verkauf von Guſtav-
n ten ergab 234 Das Feſt nahm einen ſehr ſchönen

erlauf.
O Reideburg Kr. Delitzſch, 24. Juli. (Umpfarrung.) Es be-

ſteht bis jetzt das ſonderbare Verhältniß, daß ein Theil der nach Reideburg
eingepfarrten Gemeinde Schönnewitz, nämlich die ſogenannte

riemitzmark, ebenſo wie die direkt daran grenzende Ortſchaft
Burg, nicht zur hieſigen ſondern nach dem über 3 Kilo
meter entfernten, im Kreiſe Delitzſch liegenden Naundorf gehören.
Dieſer Zuſtand führt naturgemäß zu manchen Unzuträglichkeiten.
Jhm ein Ende zu machen, war am 16. d. M. vom Konſiſtorium
unter Betheiligung der Regierung hier Termin angeſetzt worden,
worin über die Umpfarrung der Priemitzmark und der
Gemeinde nach Reideburg im weſentlichen Einver-
nehmen unter den Betheiligten erzielt wurde. Die Centralinſtanzen
werden nunmehr in der Angelegenheit Entſcheidung treffen.

Bitterfeld, 24. Juli. KKirchenſteuer. Er
nennung.) Nach dem von Kirchen und Staatsaufſichtswegen
enehmigten Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften hier wird zur

Deckung nothwendiger kirchlicher Bedürfniſſe für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1894 bis dahin 1895 eine Kirche nſteuer von 15
des Staatsſteuerſatzes erhoben. Der Rentier W. Fritz ſche
in Salzfurth iſt zum Ehrenmitgliede der ProvinzialSächſiſchen
Krieger-Kameradſchaft ernannt worden.

st. Groß -Kyhna Kreis Delitzſch, 24. Juli. (Miſſions-
f. e ſt.) Am verfloſſenen Sonntage wurde hier das Miſſionsfeſt der
Ephorie Delitzſch unter zahlreicher Betheiligung durch Gottes-
dienſt in der prächtig geſchmückten Kirche und Nachverſammlung im
Garten des Gaſthofes gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Thon
aus GroßWölkau, während in der Nachverſammlung mehrere An
ſprachen gehalten wurden. Jn den Pauſen trug der Geſangverein
verſchiedene Lieder vor.

Veſta bei Bahnhof Corbetha, 24. Juli. (Staats bei
ülfe zum Schulneubau.) Der hieſigen Gemeinde iſt eine
taatsbeihülfe von 3500 zu einem dringend nothwendigen Schul-

neubau bewilligt worden.
m Lützen, 24. Juli. (Städtiſches.) Die hieſige Stadt-

gemeinde verfolgte bisher den Plan, das alte Amtsgerichts-
gebäude, welches durch einen Neubau erſetzt werden ſollte, zu er
werben und für Schulz wecke umzubauen. Die Verhandlungen
find jedoch ohne Erfolg geblieben, ſo daß vorläufig, um das
dringendſte Bedürfniß zu befriedigen, zwei neue Klaſſenräume im
alten Schloſſe eingerichtet werden müſſen. Hoffentlich wird bald eine
neue Schule gebaut, wozu der Entwurf ſchon einmal vor zwei
Jahren aufgeſtellt und genehmigt worden war.

Oſterfeld, 24. Juli. (Ein bedauerlicher Unglücksfal h hat ſich im benachbarten Pauſcha ereignet, wo Sternſchießen
mit Teſchings im May'ſchen Gaſthofe ſtattfand. Auf bis jetzt noch
nicht genau feſtgeſtellte Weiſe entlud ſich das Teſching des Bier
ſchröters Fickler, wodurch der Arbeiter Voigt aus Pauſcha in
den Unterleib getroffen wurde. Der Unglückliche iſt bereits ſeinen
Verletzungen erlegen. Der unvorſichtige Schütze wurde verhaftet.

Cölleda, 24. Juli. (Der diesjährige Ertrag der
Pfeffer- und Krauſeminzernte) iſt außerordentlich be
r Während man im vorigen Jahre bei der anhaltenden

ürre 2-3 Ctr. auf dem Morgen erzielte, darf man jetzt mindeſtens
auf das Doppelte rechnen, dagegen koſtete der Centner im vorigen
Jahre angeſichts der Choleragefahr ca. 220 wohingegen man
heuer nur 5055 zahlt. Unſer ganzes Städtchen duftet jetzt
ſehr ſtark nach Minzſorten, die in Scheunen und Hausfluren ge-
ſtreifelt, auf Hausböden und Sälen zum Trockenen aufgelegt und
dann in gewaltigen Säcken unſerem Pfefferminzbähnchen zum
weiteren Verſandt anvertraut werden Cölleda iſt bekanntlich der
Mittelpunkt für den Anbau von Medizinalkräutern, wozu die Pfeffer-
und Krauſeminze, Angelika, Aland, Liebſtock und verſchiedene
Malvenarten gehören,

Zeitz, 24. Juli. (Staatsbeihülfe zum Schul
neuba u.) Die Nachbargemeinden Aue und Aylsdorf haben
für ihren zweikaſſigen Schulneubau, der jetzt begonnen werden ſoll,eine Staatsbeihülfe aus dem 2 Hiiltionen Fonds bis zum Betrage

von 10000 erhalten.
Torgau, 24. Juli. (Schadenfeuer.) Auf dem Gute

der Wittwe Korb im benachbarten Welſau brach geſtern Nach
mittag Feuer aus, dem einige Ställe und Scheunen zum Opfer
ſielen. Das Vieh wurde gerettet, dagegen find die Heu- und Ge-
treidevorräthe und ſonſtige Gegenſtände von den Flammen verzehrt
worden. Wie das Feuer entſtanden iſt, ob durch Selbſtentzündung
oder durch die Fahrläſſigkeit eines 7 jährigen Knaben, hat noch nicht
ermittelt werden können.

Mühlberg a. E., 24. Juli. (Beſitzwechſel.) Die Burx-
dorfer Glashüttenwerke ſind für 90 000 in Beſitz des Fabrifanten

Schier aus Muskau i. Schleſ. gelangt.
ſoll in vier Wochen in Betrieb t werden.

tz Heiligenſtadt, 24. Juli. (Unglücksfall.) Geſtern
Nachmittag fiel das 4jährige Kind des Fritz Große in Gün-
terode beim Spielen in einen der bei dieſem Dorfe belegenen
Teiche und ertrank.

H Worbis, 24. Juli. (Ernte. Lungenſeuche.
Vom Blitz erſchlagen. Feuer.) Die Roggenernte kommt
hier im Untereichsfeld allmählig in Fluß; wenn man die Straßen
entlang zieht, wird man durch die überall dicht ſtehenden Roggen
n berührt. Ganz anders wie voriges Jahr ſieht der
Landwirth darein wenn nur die Preiſe anders wären. Ein

ſchweres Hinderniß iſt der letzte Punkt; man ſcheut ſich, nicht ganz
mit Unrecht, für die Herbſtbeſtellung kaäuflichen Dünger anzuſchaffen.

uttermittel kauft man noch weniger, man füttert das Getreide.
un die Menge der dieſes Jahr im Stall verbrauchten 3 alle

ermittelt werden könnte, man würde über die Größe dieſer Zahlen
ſtaunen. Einſender dieſes findet, daß namentlich die kleinen Land
wirthe des Eichsfeldes über dieſen Punkt klagen; ſte namentlich
weiſen das Getreide dem Stalle zu, beſonders deshalb, weil der
genofſſenſchaftliche Einkauf von Futter noch nicht in gehöriger Weiſe

eregelt iſt. Jn kleinen Mengen muß aber der Bauer dem Händler
orrende Preiſe für Futtermittel zahlen, ohne noch die Gewißheit zu
aben, reell bedient zu ſein. Die Ernteausſichten in dem

bereichsfelde ſind nicht glänzend; nur ſtreckenweiſe leuchten
Pläne mit beſſerem Beſtande hervor. Roggen und Kartoffeln ſind
noch das beſte, Weizen ſteht dünn, die Sommerfrucht, vor Allem der
Hafer, iſt ſehr kurz. Hier iſt der Landwirth zu ſehr von der Natur
ſtiefmütterlich behandelt. Der ſeichte Kalkboden hält die Feuchtigkeit
auf ſeiner Steinunterlage weniger feſt, die Regen kamen in dieſer
Gegend etwas zu ſpät. Glücklicherweiſe finden viele Dörfer in
Nebenbeſchäftigungen noch Verdienſt. Durch die Gütertheilung, die
faſt überall bei Erbgang im Schwunge ſteht, find die Be-
wohner ſogar auf andere Erwerbszweige r und wo ein
Dorf von Landwirthſchaft allein lebt, da herrſcht mitunter Armuth.
Freilich machen die Felder noch einen beſſeren Eindruck als in den
benachbarten heſſiſchen Walddörfern, aber der aus einer beſſeren
Gegend an üppige Felder gewöhnte Landwirth darf nicht herkommen.
Es wäre noch Vieles zu beſſern, aber das erfordert Kapital und
Geduld, und welcher Landwirth will durch geliehenes Geld, das zu
theuer iſt, ein Riſtko bei dieſen Zeiten auf ſich nehmen Auf
einem Gute in der Nähe graſſirt ſeit einiger Zeit die Lungen-
ſeuche, die durch importirtes Vieh iſt. Selbſtver
ſtändlich ſind behördlicherſeits umfaſſende Vorkehrungsmaßregeln ge
troffen. Die Schlachtungen nehmen ihren Fortgang, und es iſt
jammerſchade, welche ſchönen Zuchtſtücke durch die Seuche dem
Meſſer anheimfallen. Wünſchenswerth wäre für Beſitzer wie für
Jedermann, wenn der ganze Viehſtapel (ca. 70—80 Stück) geſchlachtet
und das Uebel getilgt würde. Am Sonntag wurde in der Ge
markung Wehede ein Mann vom Blitze erſchlagen, der zur Be
ſichtigung ſeines Feldes n war. Erſt am andern Morgen
fand ihn. Heute Nacht brannten von 12 Uhr in dem benach
barten hannöverſchen Städtchen Duderſtadt einem Klempner
mehrere Gebäulichkeiten ab, die noch nicht lange gebaut waren.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes verlautet noch nichts.

A Aus dem Kreiſe Langeuſalza, 23. Juli. (Wetter.
Ernte.) Einen faſt tropiſchen Charakter hat jetzt die Witterung
angenommen. Heute Mittag betrug die Temperatur im Schatten

239 R., an der Sonne 349 R. Der Himmel iſt wolkenlos,
kein Lüftchen regt ſich. Faſt täglich haben wir Gewitter mit ſtarken
Niederſchlägen, 8 erſt geſtern früh und dann wieder in der Abend
ſtunde. Der Roggen iſt zum großen Theil gemäht und beginnt
auszuwachſen. Infolge der TreibhausTemperatur entwickeln ſich
ſämmtliche Kulturpflanzen vorzüglich und verſprechen meiſt eine gute
Ernte. Für den Roggen und auch für die leicht zur Krankheit
neigenden Kartoffelſorten wäre beſtändiges Wetter nun dringend er
forderlich. Trotz der ſehr günſtigen Vegetationsperiode ſieht man ſehr
wenig Lagerfrucht. Die Körnerausbildung iſt, bis auf die ſtark von
Roſt gelittenen Weizenſchläge, eine gute. Leider zeigt Weizen recht
viel Steinbrand, ebenſo Hafer und Gerſte viel Flugbrand. Futter
er und Wieſen erhalten jetzt wieder ein lebhaft grünes Aus
ehen.

Magdeburg, 24. Juli. (Ein ſchwarzer Böſewicht.
Rohheit.) Ein Brothändler fand, als er geſtern in ſeine

Wohnung zurückkehrte, daß dieſe offen war, während er die Thür
beim Verlaſſen ſorgfältig verſchloſſen hatte. Bei genauerem Nach
ſehen entdeckte er, daß man ihm inzwiſchen eine werthvolle Münzen
ſammlung entwendet hatte. Er wollte ſich gerade zum Bezirks-
bureau begeben, um den Diebſtahl zur Anzeige zu bringen, als ſich
plötzlich hinter ſeiner Bettſtelle etwas bewegte. Er that einen ſchnellen
Griff hinter das Möbel und packte einen Neger, welcher ihm
hierauf zähnefletſchend zu Leibe gehen wollte. Allein der Brot
händler, ein ſehr kräftiger Mann, war dem Sohn des dunklen Erd
theils gewachſen. Er überwältigte ihn nnd überlieferte ihn einem
Schutzmann zur Verhaftung. Vermuthlich aus Rache hat ein
Burſche, der „M. Z.“ zufolge einem Pferde die Unterlippe
abgeſchitten.

Stendal, 24. Juli. (Ein gefährlicher Hochſtap
ler,) welcher in ganz Deutſchland, auch in Berlin, Gaſtrollen ge

eben hat, iſt hier verhaftet worden. Der Verbrecher, der ſich bald
Vollmer, bald Stemmann oder Weſter nennt, pflegte in
Goldwaarengeſchäften ſich zur Anſicht verſchiedene Sachen W 7
zu laſſen, ohne zu kaufen, und verſchwand regelmäßig unter Mit-
nahme verſchiedener Gegenſtände, wie er es auch hier machte. Jm
Hotel Magdeburg, wo der Gauner logirte, ſtahl er einem Viehhänd-
ler 200 c. baar Geld. Bei einer m m bei ihm goldene
Pincenez und Brillen, etwa 1500 ark baar Geld
und zahlloſe Pfandſcheine über alle möglichen Gegenſtände, die in
Köln, Elberfeld, Barmen, Eſſen, Berlin, Rathenow, Bochum c. ver
ſetzt worden ſind, vorgefunden worden.

Stendal, 24. Juli. (Vermächtniß.) Der zu Ballen-
ſtedt verſtorbene Rentier Heinrich Schwienhagen hat
teſtamentariſch dem hieſigen Gymnaſium ein Legat von
15 000 mit der Beſtimmung ausgeſetzt, daß die Zinſen des
Kapitals zur Berichtigung des Schulgeldes für bedürftige Schüler zu
nächſt aus der Stadt Stendal dienen ſollen. Die Beſtimmung der
Empfänger ſoll lediglich dem Lehrerkollegium zuſtehen. Wie das
„Altm. Jntbl.“ hört, ſoll der hochherzige Stifter, ein früherer
Schüler des Gymnafiums, durch die Zuwendung ſeinen Dank für
ſ. Zt. genoſſenen Freitiſch bethätigt haben.

Beruburg, 24. Juli. Ein jugendlicher Ausreißer)
iſt heute Nacht hier aufgegriffen worden. Es iſt ein 12jähriger
Knabe aus Nienburg a. S., der ſeinen Eltern ſchon am vorigen
W entlaufen war. Bei ſeiner Feſtnahme erklärte er, er habe

h
ſeine Tante in Poley beſucht, die ihm Geld gegeben der Burſche
man höre und ſtaune! war auch mit einer kurzen Pfeife und
Tabak verſehen! Er wurde natürlich ſofort wieder in ſeine Heimath
ſtadt befördert.

—ek. Deffau, 25. Juli. (Perſonalien.) Zum 1. Oktober
wird der Oberförſter Obbarius in Nedlitz als Forſtinſpektions-
beamter nach Deſſau verſetzt. Der Oberförſter Gieſecke in Serno
bekommt die erledigte Oberförſterſtelle in Nedlitz. Forſtaſſeſſor Ullrich in
Deſſau wird zum Oberförſter ernannt und nach Serno verſetzt. Oberförſter
Wohlgeboren in Hundeluft wird in den Ruheſtand treten. Die
Verwaltung des Forſtbezirks Hundeluft wird von da ab dem Förſter
Mohs in Golmenglin übertragen werden.

Braunſchweig, 24. Juli. (Sozial demokratiſche
Agitation). Zum 12. Auguſt iſt eine Conferenz der
Metallarbeiter des n Braunſchweigund der umliegenden Städte, welche ein Central-Agitations
komitee gründen ſoll, nach hier einberufen werden.

Gandersheim, 24. Juli. n Suure umfangreicher
Brand), wie der geſtrige, hat die hieſige Stadt lange nicht betroffen,
doch iſt glücklicherweiſe kein Menſchenleben zu beklagen,
da das vermißte Kind ſich wiederfand auch das Vieh wurde ſämmt-
lich gerettet. Die 15 Familien, welche in den 9 abgebrannten

Die Glasfabrikation Häuſern gewohnt haben, ſind nothdürftig untergebracht bis auf ein
Familie hatten alle ihre Habe verſichert.

B BViſchoffrode bei Eisleben, 23. Juli. (Der reichstreue
Verband der Mansfelder Berg- und Hüttenleute
hat geſtern ſeine übliche Sommer-Vorſtandsſitzung abgehalten. Von
allen Seiten trafen die Vorſtände der einzelnen ionen ein. Die
näher gelegenen Orte ſtellten auch eine größere Anzahl von Vereins
mitgliedern, ſo daß ſich eine recht ſtattliche n einfand.
7 großen Freude der Verſammelten erſchien auch der Verbands

rotektor, Herr Geh. Bergrath Leuſchner Eisleben, und Herr
Berginſpektor von Baczko. Außerdem hatten ſich viele gewerkſch.
Betriebsbeamte, insbeſondere die meiſten Ehrenvorſitzenden der ein
zelnen Sectionen, waren von hier Herr Forſt
meiſter Braune, ſowie andere Forſtbeamte, wie auch der Orts-
und Gutsvorſtand gekommen. Der Verbandsvorſitzende, Oberkläuber
G. Krone aus Gerbſtedt, eröffnete die Sitzung mit einem

och auf den Kaiſer, in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten.
ann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der Verband be-

ſteht jetzt aus 40 Sectionen; trotz der ſchwierigen Tage des Mans
felder Bergbaues hat ſich die Mitgliederzahl nur unweſenllich ver
mindert. Der Kaſſenbeſtand beläuft ſich auf etwa 2800 c. Die
nächſte Vorſtandsſitzung ſoll im März oder April 1895 in Helbra ſtatt
finden. Außer den eigentlichen Verhandlungen bot die Verſammlung noch
mancherlei Anregendes. Der Verbandsvorſitzende hatte in zu Herzen

ehenden Worten ein dreifaches „Glück auf dem allverehrten
rotektor als Ausdruck der Dankbarkeit und Hochachtung ausge

bracht. Darauf erhob ſich Herr Gehbeimer Bergrath Leuſchner
und hielt eine Anſprache, die tiefen Eindruck machte. Unter Anderem
führte Herr Leuſchner aus, daß die Haupturſache des traurigen
Niedergangs unſeres Bergbaues in den niedrigen Metall
preiſen (beſonders des Kupfers) zu ſuchen ſei. Pflicht der Berg
arbeiter ſei es, ſich den Beſtrebungen der Sozialdemokratie fern zu
halten, da dieſe darauf ausginge, Zucht und Ordnung zu beſeitigen.
Mit einem dreifachen „Glück auf!“ dem rreichstreuen r
bande wurde die ſchwungvolle Rede geſchloſſen. Nach Herrn
Geheimrath Leuſchner ſprachen noch vornehmlich die Herren
Forſtmeiſte Braune, der die Gäſte willkommen hieß,
und Knappſchaftsälteſter Schmelzer aus Rieſtedt. Dieſer ſprach
im Namen ſeiner Kameraden der gewerkſchaftlichen Direktion in be
wegten Worten ſeinen Dank aus. Zwiſchen dieſen und anderen
Reden ſang ein gemiſchter Geſangverein unter der trefflichen Leitung
des hieſigen Kantors Goetze ſchöne und paſſende vierſtimmige Lieder
Auch wurden Deklamationen vorgetragen. Schießlich dankte der Auf
ſeher Groſſe aus Eisleben den hieſigen Kameraden, ſowie
Herrn Götze und ſeinen Sängerinnen und Sängern im Namen aller
auswärtigen Beſucher. Das Schlußwort des Verbandsvorſitzenden
enthielt auch herzliche Dankſagungen, beſonders an die Ehrengäſte

erichtet. Die gütige Ueberlaſſung des ſchönen Verſammlungsortes, durch
errn Forſtmeiſter Braune wurde vorzüglich hervorgehoben. Nach

6 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. hne irgendwie einen
feſtlichen Charakter zu tragen, hat die Zuſammenkunft ſicherlich all

emein befriedigt und wird gewiß ein neues feſtes Band um die
itglieder der reichstreuen Vereinigung ſchlingen.

Kleinere Mittheilnugen. Die beiden Verbrecher Wienicke
und Große, die am Sonntage aus dem Zuchthauſe in Co swig
entwichen waren, ſind wieder ergriffen worden, und zwar der eine in
Apollensdorf, der andere in Roßlau

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
h Kuno Fiſcher wurden an ſeinem ſieben

zigſten Geburtstage die glänzendſten und herzlichſten Ehrungen be
reitet. Der Großherzog ſandte dem Jubilar ein gnädiges Hand
ſchreiben und verlieh ihm die goldene Kette zum Großkreuz desZähringer Löwen. Auch die Frau Großherzogin ſandte eine huld-

volle Glückwunſchdepeſche. Staatsminiſter Dr. Nokk hatte im Namen
der Regiernng gratulirt. Abordnungen der ſtaatlichen, ſtädtiſchen
und militäriſchen Behörden, der Studentenſchaft und des Senats
der Univerſität gaben ſich einander ſozuſagen die Hand. Die StadtW ernannte den Jubilar zu ſern Ehrenbürger. Aus allen

elttheilen trafen telegraphiſche und ſchriftliche Glückwünſche ein.
Abends brachten die Studenten dem gefeierten Lehrer einen großartigen Fackelzug. Der gegenwärtig e weilende Prinz Wilhelm

von Sachſen-Weimar erſtattete dem Jubilar perſönlich ſeine Glück
wünſche. Die Wohnung des Gefeierten gleicht einem Blumengarten.

Leipzig. Das Verzeichniß der in den kommenden
Herbſtferien zu haltenden Feriencurſe für Aerzte und
Studirende iſt erſchienen. Danach werden dieſe Curſe, deren
Dauer auf drei bis fünf Wochen bemeſſen iſt, von den Herren Pro
feſſoren Dr. Döderlein, Dr. Fick, Dr. von Frey und Dr. Sänger,
ſowie von den Herren Privatdozenten Dr. Friedheim, Dr. Heffter,
Dr. Heß, Dr. Heymann, Dr. Kollmann, Dr. Küſter, Dr. Le Blanc,
Dr. Paul, Dr. Schön, Dr. Schwarz, Dr. Siegfried ſowie Dr. Wind
ſcheid abgehalten. Die meiſten der Curſe beginnen am 17. Septbr.,
einer beginnt am 3. Septbr. verſchiedene Curſe nehmen mit Beginn
des Monats Oktober ihren Anfang.

Straßburg. Dr. Gabriel von Térey, der verdienſt-
volle Kunſtſchriftſteller, deſſen Forſchungen und Veröffentlichungen
über den Altmeiſter Hans Baldung, gen. Grien, das lebhafteſte Jn
tereſſe aller Kunſtfreunde erregt haben, hat ſich als Privatdozent an
der Univerſität Freiburg habilitirt und wird im kommenden
Winterhalbjahr mit ſeinen Vorleſungen beginnen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Pamburg, 25. Juli. Jn der Neuſtraße in St. Georg

ſtürzte in der Nacht ein vierſtöckiger Neubau ein. Die Straße
iſt durch Trümmer verſperrt. Niemand iſt verletzt.

Kaiſerslautern, 25. Juli. Die Linoleumfabrik in
Maximiliansau iſt geſtern Nacht vollſtändig niedergebrannt.
Der Schaden beträgt über 1 Million Mark.

Schleswig, 25. Juli. Heute empfing der Oberpräſident
die nordſchleswigſche Deputation, welche der en den
Dank der Bevölkerung für die Aufrechterhaltung des Sprach-
reſkripts betreffend die W der deutſchen Sprache in
den Landſchulen Nordſchleswigs darbringt.

London, 25. Juli. Wie der Times aus Buenos Ayres
gemeldet wird, werden in dem Budget die Ein
nahmen auf 23 525 000 Dollar Papiergeld und 34 313 000
Dollar in Gold, die Ausgaben auf 61 777 515 Dollar Papier
geld und 18 418 300 Dollar in Gold veranſchlagt.

Paris, 25. Juli. Dem „Matin“ zufolge beſchloß die
Regierung, alle ausländiſchen Anarchiſten auszuweiſen und etwa
ankommende zu verhaften.

öln, 25. u Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Belgrad, daß Exkönig Milan nach neueren Anordnungen ſeine
Reiſe nach Karlsbad aufgegeben hat. Er fährt nach Erledigungſeiner Angelegenheiten in Paris ſofort nach Belgrad zurück.

Sofig, 25. Juli. Bei den am Sonnkag in Widdin und
Siliſtria ſtattgehabten Munizipalwahlen wurden überall regie
Wege eundliche Candidaten gewählt. Jn Widdin wurde der
Wahlſieg durch die ganze Nacht dauernde Kundgebungen geeiert. ahrſchenlihh wurde hierdurch das Gerücht verbreitet,

aß in Widdin Unruhen ausgebrochen ſeien.
Wien, 25. Juli. Nach einer Meldung der „Neuen Freien

Preſſe“ aus Belgrad beſchloß eine Konferenz angeſehener Mit-
glieder der liberalen Partei Riſtiſch einzuladen, um die Führung
der liberalen Partei zu übernehmen.

Petersburg, 25. Juli. Die Beſichtigung der Lager in
Krasnoje Selo durch den Czaren iſt auf den 26. Juli feſt
geſetzt. Die Hochzeit der Großfürſtin Fenia findet am
6. Auguſt ſtatt.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
WochenRNundſchan auf dem Getreidemarkt.

Eigener Bericht der „Hall. Ztg.“)
Es kommt nur ſelten einmal vor, daß die Ernteausſichten all

als ſo günſtige geſchildert werden, wie in dieſem Jahre.
elbſt da, wo die Witterung die Erwartungen etwas trübte, ſind die

bereits erzielten und noch zu erwartenden Reſultate leidlich gute.
n England z. B. macht man ſich r efaßt, daß

Jupiter Pluvius die Landwirthe während der Ernte wieder einmal
tüchtig chikaniren wird, und er hat auch ſchon ein gutes Theil Unheil
dadurch angerichtet, daß er auf weiten Strecken das Lagern des Ge
treides veranlaßte, aber nichtsdeſtoweniger rechnet man alles in Allem
auf einen 20 er Ertrag als im vorigen Jahre. Aus
Oeſterreich wird berichtet, daß Roggen eine vorzügliche Körner
wie Strohernte ergiebt. Ein Ausnahme von der Regel machen in
dieſer Beziehung nur die Nordoſtländer. Ausgenommen in Galizien
giebt auch der eizen Befriedigung, und kann im allgemeinen als
„gut mittel“, in Galizien aber nur als „ſchwach mittel“ bezeichnet
werden. Jn den Südländern iſt die eizenernte im vollen
Schwunge und liefert theils mittlen, theils guten Ertrag. Sehr
gut fallen dort die Sommerſaaten, vornehmlich Gerſte und Hafer

3 r c rer daß en e Wei h uvorzüglich gelungen zu bezeichnen ſei, im Durchſchni
beträgt das Gewicht pro Hektoliter 80— 81 kg, es giebt aberGegenden, wo die Frucht auch 84 kg wiegt. Die Geſammternte
wird, wenn die Berichte ſich bewahrheiten, im Allgemeinen einen um
6 bis 8 Prozent beſſeren Ertrag liefern als nach der letzten Schätzung
erhofft werden du wir können die Weizenernte als eine Mittel
ernte bezeichnen. Auch die Roggenernte geſtaltet ſich beſſer, als am
Anfang des Schnittes zu erwarine war. Sowohl an Qualität wie
an Quantität kann ſie als Mittelernte angeſehen werden, und wir
ſind zu der Annahme bachtet die Weizenernte über 38 Mill.
und die Roggenernte über 15 Millionen Meterzentner ergeben wird.
F. In Belgien war das warme Wetter der letzten Zeit der
Vegetation ungemein günſtig, und Hafer, Gerſte, Weizen und
Roggen verſprechen ſehr reichliche Erträge. In Frankreich iſt
man mit der Ernte ſehr zufrieden, ſie iſt jetzt in allen Theilen des
Landes in vollem Schwunge. Nur in einigen Diſtrikten
klagt man, daß die abnorme Hitze die Reiſe ungebührlich
beſchleunigte. Nach privater Schätzung ſoll der Weizen ungefähr
360 Millionen Buſhels Scheffel) verſprechen. In Central Ruß
land herrſcht faſt tropiſche Hitze, die unterbrochen von erfriſchenden
Schauern, dem Getreide r half. Die Heuernte ſiel ſehr reich
lich aus. Jm Allgemeinen aber ſcheint in Rußland übergroßer Regen
fall die Ernteausſichten ſtark geſchmälert zu haben, dennoch ſagt das
offizielle Journal, daß Weizen, Gerſte und Hafer voll und hart in
den Aehren und guantitativ viel verſprechend ſeien. In den ſüd
lichen Provinzen ſteht mehr als eine Durchſchnittsernte von Gerſte
in Ausſicht. Der Ro gen iſt ebenfalls ſehr voll, und in der Krim
von ſehr ſchöner Qualität. Ueber die Frühjahrsſaaten verlautet nichts

finitives. Was nun die amerikaniſche Weizenernte betrifft, ſo
ſagt „Cineinnati Prices Current“, daß in Amerika das Erntejahr,
altem Gebrauch gemäß, als mit dem 1. Juli beginnend betrachtet
wird. Was das e Wirthſchaftsjahr für den Landwirth
brachte, fährt das Blatt fort, war enttäuſchender, als ſich
irgend Jemand hätte im Voraus träumen laſſen. Der
Weizenkonſum in Amerika ſcheine e geweſen zu ſein,
als im vorhergegangenen Jahre, und 320 Millionen Buſhel ſei daher
als die bisher angenommene Konſumziffer zu hoch gegriffen. Die
tatiſtiſche Situation am Schluſſe der in Betracht kommenden zwölf

onate geſtalte ſich wie folgt: Greifbar 35 Millionen Buſhel, in
den Händen der Farmer 45 Millionen Buſhel, zuſammen alſo
100 Millionen Buſhel, von denen 60 Millionen aus marktfähiger
Waare beſtehen. Die Ausfuhr belief ſich auf 165 Millionen Buſhel,
und wenn der Konſum, der Samen c. 370 Buſhel repräſentirte, ſo
müſſen wir unter Berückſichtigung vorerwähnter 100 Millionen Buſhel
im vorigen Jahre über 635 Millionen Vuſhel zu verfügen gehabt

ben. Was ſind nun die Ausſichten Der Winterweizen der neuen
nte giebt einen reichen Ertrag, und die Sommerſaat wird vor

ausſichtlich ein mittleres Durchſchnittsreſultat liefern. Danach dürfen
wir auf 475 Millionen neuer Ernte rechnen, und zuzüglich der am
J. Juli vorhanden geweſenen 60 Millionen Buſſhel ſind für das ſo
eben begonnene Wirthſchaftsjahr 535 Millinen disponibel. Verbraucht
man davon daheim 375 Millionen Buſhel, und ſoll das Jahr wieder
um mit einem Vorrath von 60 Millionen Buſhel ſchließen, ſo ſind
ür den Export 160 Buſhel übrig, was bei den reichen Ernten in
uropa und anderwärts keine Ausſicht auf beſſere Preiſe läßt.

Vermiſchte Nachrichten.
T New Fork, 24 Juli. An der Fonds-Börſe lenkte

auch heute die Atchiſon Topeka u. Santa Fé Geſellſchaft fortgeſetzt
die Aufmerkſamkeit auf ſich, jedoch konnten ſich die Bonds in Folge
Deckungskäufe der Baiſſiers von dem geſtrigen Rückgange erholen.
Der Markt ſchloß zwar in träger Haltung, jedoch war der Grundton
eher etwas feſter. Der Tages Umſatzbetrag 67000 Aktien.

Die Generalverſammlung der Vank für Orien
taliſche Eiſenbahnen hat am Dienstage die Anträge der Ver-
waltung, die Gewinnvertheilung (7 pCt. Dividende an die Vorzugs-
aktien mit 851 620 Fr. 9 pCt. Dividende an die Stammaktien mit
900000 Fr. ſowie den Rückkauf von Vorzugsaktien im Betrage von
12 166 000 Fr. und die Reviſion der Statuten genehmigt.

In Genf haben Fämmtliche Gießereien allen
Arbeitern auf den 4. Auguſt gekündigt.

„Jn dem I Stunden von Weimar liegenden Dorfe
Ulrichshalben iſt in einer Tiefe von etwa 4 Meter ein nahezu
75 Centimeter mächtiger Kohlenflötz gefunden worden.
Brennverſuche haben eine genügende Qualität ergeben, doch muß nun
noch ermittelt werden, ob ſich der Abbau lohnt.

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt der Geheime Ober
ne de Hartung in Berlin, ſeit längeren Jahren

itglied des Reichsbank-Direktoriums, in der letzten Sitzung des
Aufſichtsrathes des Schaafhauſenſchen Bankvereins zum Mit

des Vorſtandes dieſes Unternehmens ernannt worden. H
dartung tritt bei der Berliner Zweigniederlaſſung des Bankvereins

ein und wird ſeine neue Thätigkeit vorausſichtlich mit dem 1. Oktbr.
d. J. beginnen.

Saatenſtand in Dänemark. Der Stand der Saaten iſt
andauernd als ein durchſchnittlich guter zu bezeichnen. Der Roggen
zeigt kräftige Kornbildung und verſpricht ebenſo wie Weizen einen
guten Ka Von den Sommerſaaten ſteht die Gerſte beſonders
gut. Die Kleeheuernte, welche namentlich der Qualität nach einen
e Ertrag liefert, iſt, wie der Reichsanzeiger in ſeiner heute
Abend ausgegebenen Nummer ſchreibt, faſt überall beendigt, während
die Ernte des Wieſenheues zur Zeit im vollen Gange iſt und einen
Mittelertrag verſpricht.

Die ruſſiſchen Kohlen-Juduſtrieſlen und Hüttenwerks-
beſitzer beſchloſſen, um „die inländiſche Jnduſtrie vor der aus-
ländiſchen Konkurrenz zu ſchützen“, ein Syndikat zu errichten. Die
konſtituirende Verſammlung findet am 12. Auguſt d. J. in Charkow
ſtatt. Der Sitz der Kartelverwaltung ſoll Petersburg ſein und ſollen
Verkaufsfilialen in den baltiſchen und weſtlichen Gonvernements er
öffnet werden.

m. Saatenſtand in den Herzogthümern Sachſen-Coburg
und Gotha. Nach den Erhebungen in den Herzogthümern Sachſen
Coburg und Gotha Mitte des Monats Juli berechtigte der Stand
der Saaten I. im Herzogthum Coburg: bei Winterweizen zu Note
1,7 (im Juni 1,7), Sommerweizen 2,1 (2,1), Winterroggen 1,7 (1,8),

ommerroggen 2,1 (2,1), Sommergerſte 1,9 (2,0), Hafer 1,9 (2,0),
Kartoffeln 2,1 (2,3), Klee (auch a 3,0 (2,0), Wieſen 2,0 (2,0);
II. im Herzogthum Gotha: bei interweizen zu Note 2,1 (2,3),
Sommerweizen 2,1 (2,2), Winterroggen 1,8 (1,8), Sommerroggen2,2 (2,3), Sommergerſte 2,2 (2,6) W 2,6 (2,7), Kartoffeln 1,8

(2,2), Klee (auch Luzerne) 2,9 VLieſen 3,2 (3,9); III. in bei-

den J im Durchſchnitt: bei Winterweizen zu Note 2,0
(2,1), Sommerweizen 2,1 (2,2), Winterroggen 1,8 (1,8), Sommer-
927 2,1 (2,2), Sommergerſte 2,1 (2,95), Hafer 2,4 (2,5), Kartoffeln
1,9 (2,2), Klee (auch Luzerne) 2,9 (2,8), Wieſen 2,6 (2,7).

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Ackermann Heinrich Mayer sen. in Burg b. Magdeb.; Möbel

i Fanny Emilie verw. Pötke in Dresden Guſtav
eutzſch zu Gera; Fleiſchermeiſter Rob. Glockauer in Greiz; Haus-

beſitzerin Frau E. Aug. verehel. Gamp geb. Wünſche in Lauen-
ſtein i. S. Privatmann G. A. Dittrich zu Leipzig Kohlenhändler
K. G. Leupold in Pirna.

Brauereibeſitzer Jul. Emil Carl Richard Dreß in Hartmanns
dorf (Burgſtädt); Kaufmann Johannes Müller zu n Handels

rau Marie verehel. Joppien geb. Oberländer in Falkenſtein i. V.
abrikbeſitzer Ernſt Emil Weller in Lauterhofen (Kirchberg i. S.);
uhrwerksbeſitzer Karl Friedrich vie zu LeipzigNeuſtadt Kauf

mann E. O. Willſenach zu Leipzig; Seifenfabrikant Carl Ludwig
Meier in Lüchow; Kaufmann Wilh. Kämpfert zu Magdeburg Zu
ſchneider und Handelsmann Andr. Friedr. Karl Eggert in Retzſchkau;
e Schramm Keller in Stollberg i. Erzgeb.;

neidermeiſter Bernhard Emil Sieber in Zſchopau.

Markktberichte.
P. Cölleda, 24. Juli. Der heutige Viehmarkt war außer

ordentlich rege, Schweine fehlten zwar wegen des heſtigen Auftretensdes Rot taufs in Stadt und Land gänzlich, dagegen waren ca. 100

Stück gutes Rindvieh, das ſtark gefragt wurde und einen außer
ordentlich hohen Preis erzielte, und faſt eben ſo viele Pferde zum
Verkaufe geſtellt. Auch bei letzteren überſtieg die Nachfrage das An
gebot, daher hielt man auf bohe Preiſe; auf dem Krammarkte war
wenig Kaufluſt bei ſchwachem Beſuche, da viele Landleute eifrig mit
Erntearbeiten beſchäftigt ſind.

Leipzig, den 24. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher 128-138 bez. Brf., ausländ. 136--142 bz. Bf. Roggen
per 1000 kg netto flau, inländ. alter 118--122 bez. Brf. ausländ.
118--122 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl und Futterwaare 100--105 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto inländ. alter u. neuer 138--148 bez. Br. aus
ländiſcher 133--146 bez. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
112—-114 bez. Brf., Donau 102-—-105 bez. Br. Wicken per 1000 kg
netto loco 200--220 A. Erbſen per 1000 ke netto loco große 165
bis 190, do. kleine 155--165 do. Futter 140 150. VBohnen per
100 Kg netto loco 15--18 A. bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg
netto Raps trockner 190-198 nominell. Rapskuchen per 100 kg
netto 11-11,50 Brf. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß höher gehalten, flüſſiges 45,50 Brf. 45 Geld. Leinöl per 100 kg
netto ohne Faß 50--51. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß
nach Qualität 110--142 bez., do. roth nach Qual. 120—140 bez.,
do. ſchwed. nach Qual. 120--150. Außerdem wurden notirt nach
den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per
10 000 LiterProcent ohne Faß mit 50 c. Verbrauchsabgabe 51,20
Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 31,50 c. Geld. Sonnabend,21. Juli mit 50 Verbrauchsabgabe 51,40 Geld mit 70
Verbrauchsabgabe 31,70 Mark Geld.

Eisleben, 24. Juli. Weizen 12,00- 12,80 Mk. Roggen
11,80 12,10 Mk. Gerſte bis Mark, Hafer 14,20 bis
15,00 Mark, Erbſen Mark, Speiſebohnen 15--17 Mark, Linſen
20—30 Mk., Kartoffeln (neue) 7--8 Mk., Richtſtroh 6,00-—6,50 Mk.,
Krummſtroh 4,50-5,50 Mark Heu 6,00--6,50 Mark pro 100 Ko.

Viehmärkte.
Berlin, 25. Juni. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

412 Stück Hornvieh incl. 50 Oeſtreicher, 6528 Stück Schweine incl.
286 Stück Bakonier, 5034 Stück Kälber, 1388 Stück Hammel. Vom
Rinderauftrieb wurden kaum 100 Stück meiſt geringe Waare
zu letzten Preiſen verkauft. Jn Schweinen war der Handel glatt
Jnländiſche Waare wurde geräumt. J. Qual. 52—53 ausgeſuchte
Waare darüber, Qual. 91— 52 II. Qual. 47 49 Alles
per 100 Pfund mit 20 Tara per Stück. Bakonier ohne Umſatz.
Der Kälberhandelwar ruhig, niedrig. I. Qual. 50—60 aus
geſuchte Waare darüber, II. Qual. 43-51 t III. Qual. 3642
er Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt, meiſt geringe

aare, wurde zu letzten Preiſen geräumt,

Hamburg, den 24. Juli 1894. (Bericht der NotirungsKommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1100 Stück die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover 885 Stück,
Mecklenburg 136 Stück, SchleswigHolſtein 79 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 76-—81 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qualität

671-73 III. Qualität 59-—-65 geringſte Sorte 42-49 A.
Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft.

Börſe von Verlin vom 25. Juli.
Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die Feſtigkeit der geſtrigen

Abendbörſen und Hauſſe der heutigen Wiener Vorbörſe war die Börſe
bei Eröffnung belebt beſonders in Banken Creditaktien, Commandit,
Darmſtädter und Dresdener. Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden
wieder ſchweizeriſche Bahnen auf große a von Central und Union
bahn auf Schweizer Rechnung. Jtalieniſche Bahnen höher auf Feſtigkeit
der Rente, wofür als Grund angeführt wird, daß die Annahme der
Geſammtvorſchläge Sonninos zu erwarten ſteht. Marienburger und Oſt
preußen niedriger, Montanwerthe ſtill, Goldruſſen höher. In zweiter
Börſenſtunde heimiſche Banken hauſſirend, Warſchau Wiener höher,
Kohlenaktien gebeſſert, Ultimogeld 25,8.

Produktenbörſe. Jnfolge des geringen Angebotes konnten ſich
heute Weizen, Roggen und Hafer etwas weiter erholen, Rüböl blieb
unbeachtet, Spiritus flau.

Weizen: loco: 130--140, Juli 134,--, Sept. 134,--, Okt.
135,75, Tendenz: feſter. Roggen: loco 111--114, Juli 115,
Sept. 116,25, Oktober 117, Tendenz: beſſer. Hafer: loco:
130 160, Juli 136,25, Sept. 115, Oktober 114, Tendenz
beſſer. Gerſte loco: 93--165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Juli 45,50, Oktober 45,50, Tendenz
matter. Spiritus: (70er Waare): loco 31, Juli 34,50, Auguſt
34,50, Oktober 35,10, Dez. 35,40, Tendenz ſchwach. (50er Waare):
loko: Petroleum: loko 18,50.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 25. Juli 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Korttzucker, excl. von 929 alte Ernte Gem. Melis V. mit Faß 24,25, 25,80

neue Ernte Stimmung: rahig.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Rot ker I. Produkt Trauſito f. a. DeErnte 11,39, neue Ernte Ha n urg
Nachprodnkte exck., 755 Rendem. 8,90. per Juli 13,25 G, 11,251 B.
Stimmung: ſchwach. per Auguſt 11,30 bz und B.
Brodraffingde I. per September 10,90 bz, 19 95 B.d II per Oktober- Dezember 10,67 G, 10,12 SGem. Siafſnade, mit Faß Stimmung: ruhig

(Eig. Drahtbericht.)Hamburg, den 25. Juli. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Produkt.

Bafis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Juli 11,271. Oktober 10,721,. Tendenz: ruhigAuguſt 11,25. Dezember 10,62
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do. 2do. do.do. Union Gratweil 3
do. Elektricit. W. 72, I
do. Thierg. Baugeſ. 10

Ma
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71176,75
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VerdinguDie Herſtellung einer S Ralcuden Dampf-

maſchinenaulage nach dem Verbund-
ſyſiem mit Kondenſation für den Erwei-
terungsbau der HauptWerkſtatt Gotha
ſoll öffentlich perdingen werden. Be-
dingungen nebſt Zeichnung c. können
während der Dienſtſtunden in unſerer
Kanzlei eingeſehen, auch gegen poſtfreieCigendung von 1 30 4 portopflichtig

von da bezogen werden.
4 ſind verſiegelt mit der auf

dem Angebotsbogen angegebenen Auf
ſchrift verſehen bis zum 9. Auguſt d. J.,
Mittags 12 Uhr, an welchem Tage
dieſelben in Gegenwart der etwa erſchie

Herausgeberin den Ruf eines

an neeeeeeeeEinmachen von Gemüſen, Früchten u. ſ. w. enthält.

Henriekte Davidis praktiſches Kochbuch,

Muſterkochbuchs erworben. Vorzüge:

neuen Offerenten im Zimmer 192 unſeres
Verwaltungsgebäudes eröffnet werden,
poſifrei an uns ginzuſenden.

[928

In der t beginnenden
Einmachezeit für jede Haus
haltung unentbehrlich: Hen
riette Davidis, praktiſches
Kochbuch, welches außer allen
wichtigen allgemeinen Regeln
180 ſpezielle Rezepte zum

welches in 33. vermehrter und ver
beſſerter Auflage vorliegt, hat ſich in
folge der unermüdlichen Sorgfalt der

Zuverläſſigkeit, Genanuigkeit, Rez
haltigkeit, Sparfamkeit. Preis broſchirt 3 Mk. 50 Pfg., elegant gebunden 4 Mk. 50 Pfg. [664

Verlag von Velhagen Klasing in Bielefeld und Leipzig.
Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Erfurt, den 19. Juli 1894.

Bekanntmachung.
An unſerer höheren Mädchenſchule wird

zum 1. Oktober er. die Stelle eines
Lehrers vacant. Bewerber, welche
das Mittelſchullehrer Examen für Deutſch

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Königliche EiſenbahuDirektion. 16. Ixus-Pferdemarkt- Lotterie
zu Marienburg in Westpreussen.

Ziehung am 27. September 1894.
und beſchreibende Naturwiſſenſchaften ab
gelegt haben, wollen ſich unter Einreichung

7 Befähigungsnachweiſe bis zum
1. Auguſt er. bei uns melden. Anfangs-gehalt 1500 und 150 Wohnungs-
geld. Aufbeſſerung von 5 zu 5 Jahren
um 150 A. bis 2100 Außerdem er-
zit der betreffende Lehrer eine beſondere

Loose à

1900 6ewinne 90000 ar.
1 MarkK, auf 10 Loose 1 Preiloos, Porto und Ge-

winnliste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken

ulage in Höhe der den Volksſchullehrern
gewährten Staatszulagen. 445
Delitzſch, den 4. Juli 1894. Carl Heintze,

Unter den Linden 3.

I Landauer
l Kutsohir-Phaöton
1 Halhwagen

S
S

S

e e 21 lagdwagen e mit 2 Pferden
1 Halbwagen e mit 2 Pferden S
1 Selbstfahrer mit 2 Pferden S
1 Coupé e mit Pferde 21 Parkwagen e mit 2 Ponies

2 Paar Passpferde
83 gesattelte und gezäumte Reitpferde
75 Reit- oder Wagenpferde in Summa
8 compl. bespannte Equipagen

106 Reit- und Wagenpferde.

5 4 Ausserdem:Berlin M. (Hlötel Royal) 5 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen à [00 M.

50 goldene Drei-Kaiser-Medaillen
1000 silberne Kaiser-Friedrich-Medaillen à 5 M.
752 Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände.

h
mit 4 Pferden
mit 4 Pferden
mit 2 Pferden

à 20 M.

421Der Magiſtrat.

Stecrkbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Mechanifer bezw. Jnſtrumentenmacher gFJofeph

Heinrich Augnſt Nißler, ohne D Domißzil, geboren am 25. April 1871 zu Breslau,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Nothzucht verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichts-Gefängniß
abzuliefern und zu den Akten J. II i 661/94 Nachricht zu geben.

Halle a/S., den 10. Juli 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 23 Jahre, Größe 1,64 m, Statur ſchlank, Haareblond, Stirn hoch, Augenbrauen blond, Augen grau, Staſe gewöhnlich, Mund
gewöhnlich, Zähne vollſtändig, Kinn rund Geſicht rund Geſichtsfarbe blaß,
Sprache deutſch. Kleidung: langer ſchwarzer Rock, graue Hoſe, Vorhemdchen,

Shlips, Schuhe, grauer ſteifer Hut.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamte in den

Mon raten April, Mai und Jnni 1893 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche
die Pfandnummern 69501 bis 83420 tragen und worüber die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind, beginnt:

Donnerstag am 9. Auguſt d. Js. und ſoll an dieſem Tage Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr,
an den darauf J Wochentagen aber bis zu ihrer Beendigung
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachinittags von 4 bis 5 Uhr
im Auktionszimmer des Leihhauſes, an der Marienkirche Nr. abge
halten werden. Es wird jedoch noch beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Verſteigerung der Pfänder nur immer erſt dann beginnen
kann, wenn mindeſtens 12 Käufer im Auktionszimmer anweſend ſind.

Zur Verſteigerung gelangen der Reihenfolge der Pfandnummer nach,
Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber Gegenſtände, wie: Ketten,
Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und
getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen

Halle a. S., den 9. Juli 1894.
Das Feih-Amt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Der am 1. Mai 1860 zu Mertendorf geborene Bäcker Hugo Krieger, deſſen

gegenwärtiger Aufenthalt nicht bekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Kinder, ſo daß die-
ſelben aus Armenmitteln verpflegt werden müſſen.

Wir bitken um Mittheilung ſeines Aufenthaltes.
Halle a. S., den 2. Juli 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Von Mittwoch, den 25. ds. Mts. ſteht wiederum ein
friſcher Transport

belgiſcher Arbeitspferde
zum Verkauf. [897Meyer Salon on Dorotheeuſtr. 7.

Von heute, Mittwoch, den 25. ab ſteht
bei mir ein Poſten

vbayeriſcher Zugochſen
ſehr vreiswerth zum Verkauf. [926

Boe Vraml«Halle a. S., Merſeburgerſtraſe.

PferdeAuktion.
Auf dem Königlichen Landgeſtüt Kreuz

bei Halle a. S. ſollen Sonnabend, den28. Juli d. Js., Vormittags i Uhr
9 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeignete

Henugſte 4 Hannoveraner, 4 Belgier
und 1 Shirehorſe öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor der
Auktion bekannt gemacht und können die
Pferde täglich hier beſichtigt werden.

Krenz, den 21. Juli 1894. [857
Königl. Geſtüt-Direktion.

von Rranconi.

Beſtellungen auf Fichten u. Grünes
zur Dekoration nehmen entgegen.

Mehnert Liebscher,
Delitzſcherſtr. 8. [912

1000 Schock Strohseile
verkauft R. Renhſeld, Eismannsdorf
754) bei Niemberg.

tür aſio Zeitungen 22 fachen

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr. E S Bö cFernſprecher 511. ſugliſhe Schaf b

T 4 St Porter300 Stü ambouillet48- 50000 Rlk. Mutterſchafe, ſucht für
auf erſte r ſichere Hypothek h miethenper ſof. oder 1. Okt. geſucht. Off. S oder zu kaufen. Offerten
unt. S g 7051 bef. Rud. Mosse, mit Preisangabe und Bedingung erbittet

IIalle a. S, [828 G. Reinhardt, [931Rittergut Denſtedt bei Weimar.

Herrſchaftl. dreiſtöck. Wohnhaus
mit Garten im Neumarktviertel, über
59 verzinslich, ſofort zu verkaufen. Gefl.ſchriftl. Anfr. sub Z 67 an die Expedition

der Hall. Ztg. [909
Pfene ind geſſte

Stellen.
S

Ein bei den Großbrauereien und
Produktengeſch. Dortmunds ſeit ein.
langen Reihe v. Jahren beſtens einge-
führter Agent ſucht die Vertretung
eines leiſtungsfähigen

Gerstenhauses
für Dortmund und Umgegend zu über-
nehmen. Gefl. Offert. sub A. 12 an
Rud. MIosse, r [879Landwirth ſucht z. 1. Aug. od. ſpäterStell. als 1. od. an. VBeamter, Alter
26 J. 7 jähr. Praxis. Derſ. hat 2 Sem.
ſtudirt, iſt mit Rübenbau vertraut und im
Beſitze guter Zeugniſſe. Offert. u. Z. 868
an die Exped. d. Zeitung erbeten. [868

Studirender Landwirth,
25 J., mit Rübenbau vertraut, wünſcht,
geſt. auf gute Zeugniſſe vom 1. Auguſt
bis 1. Okt. h zu vertreten.
Off. unt. Z 867 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Ein Landwirth,
Cavalleriſt geweſen, ſucht zu ſeiner weiteren
Ausbildung eine Stelle als Volontär.
Bedingung: Familien-Anſchluß, möglichſt
Haltung eines Pferdes, Erlaubniß zur
Ausübung der Jagd. Gefällige Offerlen
mit Angabe des Penſions-Preiſes unter
Z 884 i. d. Expd. d. Ztg. niederzulegen.

Zur Vertretung auf 8 Wochen

wird ein [887Verwalter geſucht.
Rittergut Zangenberg bei Zeitz.

Auf Rittergat Pansfelde bei Meis-
dorf a. H. findet ein energiſcher jungerMann ſofort Stellung als [84

alleiniger Verwalter.
Auf ein kleines Nittergut beiWeiſen

fels wird zum 15. September d. J. ein
mit guten Zeugniſſen verſehener, dem
Bauernſtand angehöriger

Verwalter geſucht.
Gehalt 300 per annum. Werthe
Adreſſen wolle man unker Z 929 in der
Expd. dieſer Zeitung niederlegen. [929

Lehrlingsgeſuch.
Junger Mann aus guter Familie wird

auf ein Rittergut Königr. Sachſen z. Erl.

der r geg. d perſof., 1. Sept. oder 1. Okt. geſ. Familienanſchluß. Rittergutüglenz b. Wurzen.

Gärtner verh. und led. zugl. Jagd
aufſeher, geweſ. Militär, herrſch. Diener,
Kutſcher, Hofmeiſter, Kuhmelker, j. Mädchen.
welche das Kochen und die Landwirthſchaft

erlernen wollen, Haushälterinnen ſuchen
ſogl. und ſp. Stelle. [(911

Aelt. Mädchen oder unabh. Frau zur
Führung r Landwirthſch., Kinderfrau
mit g. Z., j. u. ält. Landwirthſchafterinnen,Haus an Viehmädchen erhalten ſogl.

und ſpäter Stelle.
Arbeits Nachweis

des Vereins für Volkswohl
(Rother Thurm).

Ein junges Mädchen, 18 J. alt, vom
Lande, wünſcht d. Landwirthſchaft auf ein.
Ritterg. zu erlernen. Näheres b. Wilh.
Lippert., Halle a. S., Fleiſcherſtr. 17.

3 burg a. S., Burgſtr. 11 a.

Ein Gut
von 650 Morgen durchweg guter Boden
i Kreiſe Oſterburg, nahe der Elbe, an
der Bahn ſoll wegen Kränk
lichkeit des Beſitzers unter günſtigen Be

mit voller, bedeutender Ernte
verkauft werden. Offerten unter Z 932
an die Expedition dieſer Zeitung. [932

Haus Verkauf
n Weißenfels a. S.

Beabſichtige mein Haus
F. rundſtück, welches ſich ſeiner

eräumigkeit und ſeiner gün
Se ſtigen Lage halber zur Errichtung eines Fleiſerrt

Grundſtücks vorzüglich eignet, zu ver-

kaufen. Zahlungsbedingungen äußerſt
günſtige Grundſtück ſehr gut verzinslich,

eflektanten bitte ich, ſich mit mir in 33
bindung zu ſetzen. 881Franz Hoffmann Marienſtr. Nr. 13.

Meine in beſter Lage befindliche 3
ſehr gut gebaute Villa mit Obſt und
Ziergarten bin ich willens wegen vor
gerückten Alters zu verkaufen. Offerten
unter „Villa-Verkauf“ poſtlagernd
Suderode a. H. [432

In Heldrungen,
waldige Gegend, iſt ein freundl. gut ge
bautes Haus an d. Hauptſtraße mit
kleinem Garten (geeignet für Arzt oder
Penſionirte) Verhältniſſe halber ſehr
billig zu verkaufen. Näh. bei Herrn
Robert Grenzdör er daſelbſt.

Zum 15. Septbr. ev. 1. Oktob. d. J.
wird für ein Gut in der Nähe von
Cöthen eine tüchtige, nicht zu junge

Mamſell geſucht.
Freo. Offerten mit e unter
Z 746 beſorgt d. Expd. d. Ztg. [[746

Geſucht 1 Marmſell, bewand. in guter
Küche, W u. Viehz. bei 240
Anfangsgeh. I. Sept. eventl. I. Oktbr.
für Rittergut bei Halle. Zeugniſſe und
näh. Ang. unt. Z 807 durch die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 1807

Alter Markt 33
kleine Wohnungen zu 36 und 32 Thlr.
zu verm. Näheres 1 Tr.

Zu vermiethen und Oktober 1894beziehbar 4 Stub., 1 K., 1 uche, Madchenk.

u. Zubeh. Preis 450 Mk.
Landwehrſtraſte 20.

Schillerſtraße 22
billige Wohnungen zu 300, 330 und360 Mk. ſof. zu bez. h daſelbſt part.
und Mangfelderſtr. 12, I. I. b. Verwalter.

Oec.-Wirthſch. m. gut. Zeugn. ſucht
Stell. f. 1. Aug. oder Okt. Gefl. Off. bitte
unt. A. B. poſtl. Grimma einzuſenden.

Zur ſelbſtſtändigen Führung des
Haushaltes wird zum baldigen Antritt
eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft

erfahrene Wirthſchafterin

für ein größeres Gut r Offerten
erbitte unter Chiffte D. 843 an die
Expedition dieſer Zeitung. [842

zum 15. Auguſt einGeſucht älteres gebildetes
Wirthſchafts Fräulein z. ſelbſtſtändigen
Führung eines größeren ländlichen Haus
haltes. Bewerberin muß in der feinen
J dert ſein. Off. unt. Z 802

d. Exp. d. Ztg. erbeten. [802
Herrſchaftliche Köchin, mit nur guten

Zeugniſſen, zum 1. Oktober geſucht.
Meldung bei Fr. V. Meyxerinck,Wittekind, Villa Sansſouci, vormitggg
oder Abends nach 7 Uhr.

Ein 19 jähr. junges Mädchen vom
Lande wünſcht auf einem größeren Gute
mit Milchwirthſchaft die u m
u erlernen. Antritt zum 1. Okt. Gefl.
ff. nebſt Bedingungen bitte unt. A. T. 19

poſtl. Schraplan zu ſenden. [885
Land und Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells werden geſucht u. nach
gewieſ. d. Pauline Fleckinger,Ranniſcheſtraße 5. [860

Frl., w. ſelbſtſt. garnirt, im Haushalt
vollſt. erfahr., ſucht per 15. Aug. dauernde
Stellung im Pnutzfach. Off. erbeten an
Herrn Lehrer Wiegand Nanpt

Geſucht
für eine rheumatiſche ältere Dame eine
in der Maſſage geübte kräſg a
Pflegerin bei hohem Gehalt. 1

Fran von Blanckenburg,Vahmerow b. Plathe, Pommern.

Eine ältere Wirthſchafterin, in feiner
Küche u. Federviehzucht erfahren, ſucht

per 1. Auguſt [801Bittergut Croſtitz,Poſt KleinCroſtitz (Bez. halle).

Vermiethungen.

In meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,iſt die bisher von Herrn Jnirgt
Weber bewohnte

ganze II. Eta e
ieſelbeJ. Oktober zu vermiethen

iſt hochherrſchaftlich eingerichtet,
beſteht aus 12 heizb. Zimm.,

a Bureau De
mit ſeparatem Eingang und allem
Zubehör. Carl Steckner.

ohnung.
Schöne ParterreWohnung von 3 St.,J Keller n Bad mit Garten iſt zum

1. Oktober zu vermiethen
Robert-Franzſtraße 3.

Thüringerſtr. 22
iſt eine ſchöne Wohnung für 60 Thlr.
per 1. Oktbr. zu verm. R. Reiche.

Parkſtraße 18
2. Etg. 255 A. Sout.- Wohnungen und
kleine Werkſtatt 1. Okt. zu verm.

Rathhausſtr. 12
2 Mauſardenwohnungen zum 1. Ok-
tober zu vermiethen. Zu erfragen

Seitengebände 1 Treppe.

Albrechtſtraße 23
1. Etage, auch getheilt per 1. Oktober
zu vermiethen.

Mehrere verſchiedene Wohnungen
zu vermiethen Krauſenſtraße 25, p.

Zwei frdl. Wohnungen zu 60 u. 54 Thlr.
zum 1. Okt. zu verm. Zapfenſtr. 22, I.

Eine Wohnung, 2. Etage, 4 heizb.
Zimmer u. Zub., zu verm. Geiſtſtr. 53.

Sophienſtraße 13
freundl. 3 St., K., Küche,Speiſek., Zub., per I. Okt. zu verm.

Hofwohn., 55 u. 36 Thlr., an kinderl.
Fam. 1. Okt. zu verm. Näh. Karlſtr. 2, J.

Wohnnug, 2 St., 1 K., K. u. Zub.zu vermiethen Schillerſtraße 23.

Schiller raße 57
Wohn., 3 St., Küche u. Speiſekammer zu Mknietteß,

Wohnung mit oder ohne Werkſtatt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Krukenbergſtraße 8, p.

Böllbergerweg 11
Wohn. für 150, 216 u. 225 z. 1./10.,eine n S c ſof. zu bez. R. Marr.

ühlweg 48eng erit r zu vermiethen.

Näheres d daſ. h
ruhigem Hauſe 2 St.,

2. Etage, 90 Thlr. a
2 Werkſtellen mit Wohnung zu ver

miethen Großer Sandberg 8.
Marieuſttaße Bahnnähe,
Wohnung zu 375 Mk. ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres beim Hausmann.

Zandwehrſtraſfe 9
ſchöne Wohnung, 4 große Zimmer, Küche,
Speiſekammer 2c., für 450 Mk. per ſo
fort zu vermiethen.
Eine freundl. Wohnung für 330 i
ſofort zu vermiethen Georgſtraße 3.
Halbe Etage zu vermiethen

Laurentiusſtraſe 5.
M. Zimmer mit 2 Bett. h d. Feſtes

zu verm. Georgſtraße 4, II r.
c

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Kl. Brauhausſtraße I.

F. ba cFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotation druck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Amkliche Bekanntmachungen

S Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

M. 29. Halle a/S., den 25. Juli. 1894.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 105 e der Gewerbeordnung wird hier-
durch bekannt gemacht, daß mit Genehmigung des Herrn Mi-
niſters für Handel und Gewerbe die im Regierungsbezirke Mer-
ſeburg ſelbſtgewonnenen Früchte an der Gewinnungsſtelle an
Sonn und Feſttagen in unbeſchränktem Umfange mit alleiniger
Ausnahme der für den öffentlichen Gottesdienſt feſtgeſetzten Stun

den feilgeboten werden können. [920
Halle a. S., den 23. Juli 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-Nr. 11383. von Werder.

t Bekanntmachung.
Von den vom XIV. Provinzial Landtage beſchloſſenen

ſtatutariſchen und reglementariſchen Vorſchriften und zwar:
I. dem 9. Nachtrage zum Statut des Provinzial Verbandes

von Sachſen (der Nachtrag betrifft die Vermehrung der
d r Werte um zwei für die Verſicherungs-

nſtalt
2. dem Reglement für die Landes Heil- und Pflegeanſtalt

23. Februar 1894:Uchtſpringe vom 21. April
3. dem Reglement für das Provinzial Taubſtummenheim in

Schleuſingen wmn Bn 1894 iſt eine beſchränkte

Anzahl von Druckexemplaren auf Schreibpapier hergeſtellt,
behufs Abgabe an die betheiligten Kreis und Ortsbehörden
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten. Der Selbſtkoſtenpreis
für ein Exemplar

des StatutNachtrags zu 1 beträgt 1 Pfg.,

Reglements „2 6Reglements 3 5Wir ſind bereit, Beſtellungen entgegenzunehmen und weiteru befördern und erſuchen die betheiligten Vehorden uns ſolche

innerhalb 8 Tagen gefälligſt zukommen zu laſſen. [922
Halle a. S., den 20. Juli 1894.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.
J.Nr. 2221. Kr.A. von Werder.

Bekanntmachung.
Bei Reviſionen von Steinbrüchen, Thongruben c. iſt neuer

dings wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die
Vorſchriften der Polizei Verordnung vom 21. Januar 1884
(Amtsbl. S. 35) vielfach garnicht oder nicht genügend inne ge
halten werden.

Die Ortspolizeibehörde fordere ich daher auf, der genauen
Befolgung der Vorſchriften der genannten Polizeiverordnung ihr
Augenmerk zuzuwenden, insbeſondere die vom S 11 a. a. O.
möglichen gemäß S 25 von der Ortspolizeibehörde zu geſtattendenAusnahmen nur nach eingehender Prühang und vorhergehender

Anfrage bei dem zuſtändigen GewerbeInſpektor zuzulaſſen.
Halle a. S., den 11. Juli 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
No. 10705. (gez.) von Werder. [924

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Ankunft Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen

Albrecht von Preußen, Regenten des Herzogthums Braunſchweig,
ſowie zur feierlichen Begehung des Hauptfeſttages bei den Jubilemsfeterlichteiten bleibt das Bureau des Königlichen Land

rathsamtes
am 1. Auguſt er. von Nachmittags 4 Uhr ab,
am 3. Auguſt er. während der Vormittagsſtunden,

geſchloſſen. [921Halle a. S., den 20. Juli 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 11491. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 28. Stück
des Amtsblattes, unter Nr. 791 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, betreffend Kündigung der
zur baaren Rückzahlung am 1. November d. Js.
Wage teien Schuldverſchreibungen, beſonders aufmerkſam ge
macht.

Halle a. S., den 16. Juli 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10836. von Werder. [923Bekanntmachung
betreffend

unentgeltliche Unterſuchung und Berathung der mit
Krämpfen, (Epilepſie, Hyſterie, Veitstanz) Schwindel
anfällen und ähnlichen Leiden behafteten Kranken in
der Poliklinik der Landes Heil- und Pflegeanſtalt Ucht

ſpringe (Altmark).
Jn der neu errichteten r und Pflegeanſtalt Ucht

ſpringe (Altmark) Station der Bahnſtrecke Lehrte-Berlin wird
vom 1. Auguſt d. J. ab eine Poliklinik zur ambulanten Be
handlung der mit Krämpfen Hyſterie Veitstanz)
Schwindelanfällen und Leiden behafteten Kranken er
öffnet mit Rückſicht darauf, daß wegen Raummangels nicht alle
Geſuche um Aufnahme in die Anſtalt berückſichtigt werden
können und daß gerade die Anfangsſtadien und leichteren
Formen derartiger Leiden unter ſachverſtändiger Anweiſung am
eheſten beſſerungsfähig bez. heilbar ſind.

Unbemittelte Kranke dieſer Art werden von dem W
der Anſtalt Dr. Alt, oder von ſeinem Vertreter unentgeltlich
unterſucht und berathen.

Die Sprechſtunde hierfür findet Dienstag Donnerstag und
Sonnabend von 10 bis 1 Uhr ſtatt.

An Kranke der Provinz Sachſen, die ein amtliches Zeugniß
der Gemeindebehörde ihres Wohnortes darüber aufweiſen daß
ſie nicht in der Lage ſind die nöthigen Medikamente aus
eigenen Mitteln zu beſchaffen kann die Direktion dieſelben un
entgeltlich verabreichen laſſen.

Briefliche Behandlung ohne vorhergehende perſönliche Unter
ſuchung durch den Chefarzt oder ſeinen Vertreter findet nicht ſtatt.

Merſeburg, den 11. Juni 1894.
Der Landeshauptmann ger Provinz Sachſen.

J.Nr. 1872. K.-A.
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Leh maänn, Halle.von Werder. [925
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gelder, Titelbogen, per St. 3
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26 Geſinde-Dienſtbücher 150 2175 3 75 4 50 827 Aufrechnungsbücher für Alters

u. Jnvaliditätsverſicherung 4 50 8 50 12 15 27
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